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No. 97. Sonnabends den 18. Auguſt 1821. 


Breslau, den 17, Auguſt-⸗ 
Vorgeſtern nach Mittag ſind Se. Koͤnigl. 


Hoheit: der Prlaß Auguſt von Preußen, 


wieder von hier abgereiſt. 


Berlin, vom 14. Auguſt. N 

Sk. MareRät'der König haben dem Kaiſerl. 
Oſterreichiſchen General der Cavallerle, Baron 
von Frimont, din rothen Adler⸗Orden er⸗ 
ſter Kloſſe, dem Generale Major von Gep⸗ 
pert ben rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, 
dem Oberſten Hrabowski, dem Oberſten 
Sgaſhauſen und dem Fluͤgel⸗Abſutanten 


des Generals der Cavallerie, Freiherrn von 


rimont, Major Grafen Bellegarde, den 


Militair⸗Verdlenſt⸗Orden zu verleihen geruhet. 


Se. Maſeſtaͤt der Konig haben dem Geſand⸗ 
ten zu Rom, Geheimen Staatsrathe Nie 
buhr, den rothen Adler Orden ztoeiter Kiaffe 
mit Eichen⸗Laub, und dem Praͤſidenten Ni⸗ 
colai daſelbſt, den rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſ Allergnaͤdigſt verliehen. 


Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤbigſt 
ter Herlofſen zu 


etuh et, den Kaufmann p 
i Arendal (um norweg. Sitte Chriſtianſau d) 


zu Allerhöchſt Ihrem Viee⸗Conſul daſelbſt zu 


ernennen, und die hierüber ſprechende Beſtal⸗ 
lun; Yierhöchfteigenhändig zu vollziehen. 


Des Kön ges Mafeſſät haben den Dirigen⸗ 


Fabrik für das weiße Porzel⸗ 


ten der hieſigen 
J ir Dbers Bergrath, und den 


8 lan, Frick, zum 


Drachenfels 


Dirigenten der Gefündheit⸗Geſchier⸗Fabrit, 


Proͤßel, zum Bergrathe Allergnaͤdigſt zu 


ernennen, und die desfallſigen Patente Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Königes Maßfeſtaͤt haben dem Steuer⸗ 
Controlleur von Wendorff aus Santomt⸗ 
ſchel, das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe 
zu verleihen geruhet. 23 8 f 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, 
Sohn Sr. Mzjeſtaͤt, find aus den Rheinge⸗ 
genden wieder hier eingetroffen. 

Köln, vom 6. Auguſt. 

Ihr' Kaiſerl. Hoheit die Großfuͤrſtin Alexan⸗ 
dra find geſtern gegen Abend in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn von Spaa hier eingetroffen, und in 
der Wohnung des Commerzienraths Heimann 
abgeflirgen, wo Sie von den oberſten Militalr⸗ 
und Cioil⸗Authoritaͤten empfangen wurden. 
Bald darauf erhielten Hächſtdleſelben den Be⸗ 
ſuch Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Kronprinzen 
und des Prinzen Wilhelm, welche zugleich ein⸗ 
getroffen waren, und mit Ihrer Kafſerl. Ho⸗ 
heit zu Nacht ſpeiſeten. Heute Morgen 7 Uhr 
beſuchten die hohen Gaͤſte die Domkirche, und 


relſeten gegen halb 8 Uhr über. Königswinter, 


von wo aus dieſelben eine Parthie nach dem 

zu machen beabſichtigten, nach 

Koblenz aß. a 
Wien, von 5. Auguſt. 

Se. Maj. unfer Kaiſer kommt am 13, d. M. 

nach einz, geht aber von dort: über Seltenſteln 
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nach Unter⸗Oeſterreich zuruck. Ihre Maj. die 
Sl will am 16. d. M. über Burghauſen 
nach Tegernſee reifen, um Ihre erlauchten El⸗ 
tern zu beſuchen. 
Wenn auch gleich wegen der Unruhen in der 
Moldau und Wallachei unſere Grenzen ſtaͤrker 
befegt, und an einigen wichtigen Punkten 
Truppen zuſammen gezogen werden; ſo kann 
das doch noch immer nicht die Vermuthungen 
beftärken, als wolle ſich Oeſterreich für elne 
fremde Parthei entſcheiden, und darum Fries. 
geriſch hervorgehen. Es iſt vielmehr gar nicht 
zu bezweifeln, daß Oeſterreich in die Angele⸗ 
genheiten der Tuͤrkel mit den Inſurgenten nicht 
weiteren Einfluß nehmen werde, als was die 
Unverletzlichkeir des eigenen Gebletes erhelſcht. 
Wie es heißt, fol der General Frimogt das 
Commando in Reapel an den Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Mohr abgeben und eine andere Der 
ſtimmung in Ungarn erhalten. 
Man ſagt, die von Neapel als Krlegs⸗Ent⸗ 
ſchadigung zu bezahlende Summe wäre bereits 
ausgemitteit, und die bisherige Etappen⸗Ver⸗ 
pflegungsart eingeſtellt. 


Kaffel, vom 5. Auguſt. 

Der Landgraf Ernſt von Heſſen⸗Philipsthal 
iſt der einzige Prinz vom heſſiſchen Hauſe, der 
unter der Koͤnigl. Weſtphaͤliſchen Regierung 
eine Stelle angenommen hatte: er war dei der 
Armee als General angeſtellt und verſah am 
Hoe Jeromes die Functionen eines Ober⸗ 
Kammerherrn. Nach der Ruͤckkehr des ver⸗ 
ewigten Churfürften im Jahre 1813 zog Land⸗ 
graf Ernſt es vor, Heſſen zu verlaſſen; er be⸗ 
gab ſich nach Linz. Nach dem Regierungs⸗ 
Antritte des jetzigen Churfuͤrſten iſt er indeſſen 
zuruͤckgekehrt, und in der hieſigen Polizei⸗ und 
Commerzien⸗Zeitung befindet ſich unter der 
Aufſchrift: „Schuldige Dankbarkelt“ 

ein, angeblich von den Bewohnern des ſeinem 
Schloſſe Philipsthal zunaͤchſt gelegenen Staͤdt⸗ 
chens Bach, herruͤhrender, von ihnen jedoch 
nicht unterzeichneter Aufſatz, in welchem dieſe 
ihre Freude uͤber die Wiederkehr des Landgra⸗ 
fen oͤffentlich ausdrucken, und feine großen 
Ver dienſte um das Land in der Kriegsperiode 
von 1807 bis 1813, laut ehrend anerkennen. 


Frankfurt a. M., vom 6. Auguſt. 
Man weiß jetzt mit Beſtimmtheit, daß der 
Koͤnig von England im September hier ein⸗ 


treffen wird. Das ſchwelzeriſche Hotel iſt bes 

reits zur Aufnahme Sr. Mafeſſaͤt in Beſtel⸗ 

lung genommen worden. Auch ſag man, daß 

das nahe gelegene Wilhelmsbad zu eben der⸗ 

ſelben Zeit der Zuſammenkunftsort meh rerer 

Perſonen vom hoͤchſten Range ſeyn werde. 
Vom Mayn, vom F. Auguſt. 

Man ſpricht gegenwaͤrt! viel von einer zwi⸗ 
ſchen den verbuͤndeten Maͤchten angeknuͤpften 
Unterhandlung, die auf der Vorausſetzuag 
beruhet, daß Rußland ſich in einen Krieg mit 
der Pforte in Kurzem werde verwickelt ſehen. 
Es beruhet dieſes Gerücht auf den kurzlich 
von Wien zu Frankfurt eingelaufenen Nach⸗ 
richten, die nicht laͤnger bezweifeln laſſen, daß 
es dem Kabinet von St. Petersburg fernerhin 
unmöglich fallen dürfte, bei der feicher von 
demſelben beobachteten Neutralitaͤt zu behar⸗ 
ren. Auf jeden Fall, heißt es in einem dieſer 
Briefe, hat dieſes Kabinet den augenfaͤlligſten 
Beweis gegeben, daß es den Grundſaͤtzen der 
aͤußerſten Maͤßigung huldige. Wenn demnach 
daſſelbe zu Feindſellgkeiten gegen die Pforte 
ſich wider Willen hingeriſſen ſehen ſollte, ſo 
wird ihm ganz Europa die Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen muͤſſen, daß dieſem Kriege keine 
Vergroͤßerungsplane zum Grunde liegen koͤn⸗ 
nen. Die Rückſicht, jedem Verdachte dieſer 
Art zu entgehen, iſt bei dieſem Kabtmette feitz 
her ſo groß geweſen, daß es bis jetzt nicht nur 
der Stimme des ruſſiſchen Volks, ſondern, 
man kann es ohne Uebertreibung ſagen, der 
ganzen Chriſtenheit ſein Ohr verſchloſſen, und 
daher ſchon manchen Tadel von Seite ſolcher 
Perſonen ſich zugezogen, die bei Beurtheilung 
politiſcher Dinge mehr ihr Gefühl zu Rathe 
ziehen, als die Combinationen der Staats⸗ 
klugheit in gerechte Erwaͤgung ſtellen. 

(Nuͤrnd. Zeit.) 

In der Frankfurter Zeitung wird bekannt 
gemacht: „daß Dewolſelle Vogt aus Frank⸗ 
furt, deren Wiederherſtellung durch den Fuͤr⸗ 
ſten von Hohenlohe angekuͤndigt war, noch 
eben ſo contract iſt, als ſie vor ihrer Reiſe 
nach Bamberg war.“ Auch Hr. Hein, Vor⸗ 
ſtand des orthopaͤdiſchen Inſtituts zu Wuͤrz⸗ 
burg, , erklärt in dieſer Zeitung, daß die Hel⸗ 
lung der Fuͤrſtin von Schwarzenberg am zoſten 
Juny, keiner Erregung einer beſondern Ge⸗ 
muüthsbewegung oder religioͤſer Gefühle mehr 
zum Vermoͤgen des Gehens, ſondern nur der 


ten Maaßregeln, 


Erlaubültz dazu bedurfte, welches aus 


dem Krankheitsberſchte und der gerichtlich 


protocollariſchen Unter ſuchung auf das deut⸗ 


lich ſte erwieſen, und durch die gerichtliche aͤrzt⸗ 
liche Begutachtung uͤber dieſen Gegenſtand be⸗ 
ſtätigt iſt. Durch öffentliche Bekanntmachung 


des obengenannten Berichtes in einer Druck⸗ 


ſchrift werde das Publikum naͤchſtens volle Be⸗ 
leuchtung und Ueberzeugung erhalten. 
Paris, vom 4. Auguſt. 
Der Monkteur enthält das vom Könige 


fanctiontrt> Geſetz in Betreff der Donatarien. 
Saͤmmtliche auf die Domaine extraordinaire 


angewieſen Penſionen belaufen ſich auf 1 Mill. 


833,200 Franken. 

Am ıflen dieſes prͤſidirte der Koͤnig in ei⸗ 
nem Miniſter-Conſell zu St. Cloud. Daſſelbe 
beſtond aus dem Herione von Richelleu, den 
Mi iſtern der auswärtigen und inlaͤndtſchen 
Angelegenhelten, aus den Miniſtern des 
Kriegs, der Marine, der Finanzen und aus 
dem Staats mintſter Lains. 

Herr Ravez, geweſener Praͤſfdent der Kam⸗ 
mer der Deputirten, iſt gleich nech Beendiz 
gung der Sitzungen, worin er ununterbrochen 
präfidirt hat, nad Bordeeur abaereiſet. 

Die Exiſtenz des jetzigen Miniſteriums bes 
ruht auf die künftigen Wahlen; ungefähr 80 
Deputirte treten aus, und alles kommt dar⸗ 
auf an, wie dleſe erfegt werden. Uebrigens 
If der Gang des Minlſterlums immer ropa⸗ 
liſtiſch, und man ſpricht von einigen ſehr gu⸗ 
wenn man Kraft genug be⸗ 

gt, fir zu Stande zu bringen. um dle uͤber⸗ 
mäßige Eentralifation der Minifterien des In⸗ 
nern und der Finanzen zu mildern, iſt die Rede 
davon, einen Theil der Verwaltung in die Des 
artements zu uͤbertragen. 

Der Herzog von Richelleu, heißt es, will 

hen, wenn ma dem Baron Mounier feine 


abg: 
Po lzei⸗Adminiſtration nimmt, und Hr. v. Vil⸗ 


lele will abgehen, wenn man dem Baron Mou⸗ 
nier die Adminiftration läßt. Das iſt der Kno⸗ 
ten; darüber ſtreitet man oͤffentlich feit vier⸗ 
zehn Tagen. Die zur Rechten geben vor, Ba⸗ 


kon Mounier meyne es nicht ehrlich mit den 
Rohyaliſten, 
des Herzogs 


und ſey ein Freund des Syſtems 
Decazes; dann ſagen fle, Baron 
Pas q ler bedrohe die Rechte, und rede vor⸗ 


nehm von einer neuen Sprengung der Kam⸗ 
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mir. De rum will die Rechte zuch den eren 
v. Pasquier ſtürzen. Sn 2 

Die neueſten hleſigen Blätter enthalten über 
die inneren Angelegenheiten Frankreichs nichts 


„ 


Erhebliches, ausgenommen etwa, daß nach der 


Verſicherung des Journal des Debats ber Vi⸗ 


comte de Chateaubriand auch ſeine Entlaſſung 


aus dem Staatsminlſterkum gefordert hat. 
Von demſelben wird bald eine neue Schrift 
erwartet, unter dem Titel: Cingjchapitxes de 
politique, faisant suite du Conservateur 


Man win bier miffen, daß fämmrliche ruſſt⸗ 
ſche Miniſter an den verſchiedenen europaͤiſchen 


Höfen verſi⸗gelte Depeſchen erhielten, die fie, 
Falls bis zu einem beſtimmten Tage keine Ge: 


genbefihle einlaufen ſollten, den Befehl zu er⸗ 


öffnen hätten. 


Am Abend des aten diefes war Ball in St. 


Cloud, auf welchem Monſieur dem Sobne des 
koͤnigl. Conſuls in Smyrna, Herrn David, 
über den von feinem Vater bei den dortigen 
„ bewleſenen Muth vlel Angenehmes 
agten. a 
Einige hundert Weiber, welche ſich der Ein⸗ 
führung eines neuen Pfarrers in die Gemeinde 


widerſetzten, haben zu Martin bel Vienne im 


Aferer Departement alle Authorſtaͤten und zus 
fetzt gar die bewaffnete Macht auf die Beine 
vebracht. Sie vertheldigten den Haupteingang 
der Kirche fo hartnäckig und man wollte ihrer 
fo gern ſchonen, daß man ſich entſchloß, ihnen 
die Hauptthilre zu uͤberlaſſen und den Pfarrer 
1185 eine kleine Hinterthuͤre in die Kirche eins 
te. 1 


Die Meſſe zu Beaucaire iſt ausnehmend gut 


ausgefallen. 

Im lombardiſch⸗venetlanſſchen Koͤnigreiche 
iſt den Zeitungen verboten worden, andere 
Berichte als die aus dem Oeſterreichiſchen 
Beobachter über die Ereigniſſe in der Tuͤr⸗ 


kei aufzunehmen. f 
Diefer Tage kamen hler 69 Brieftauben von 
ein Paar Stun⸗ 


kuͤttich an, welche die Reiſe in 
ben zuruͤckgelegt haben. 
| Bruͤſſel, vom 3. Auguſt. 

Die offizielle Zeitung vom heutigen Tage 
enthält eine Verordnung wegen des von den 
Gefandten an auswärtigen Höfen zu beobach⸗ 
tenden Verfahrens zu Verhütung oft geſchehe⸗ 
ner Mißbraͤuche bei Extrahlrung Koͤniglicher 


ECmpfehlungs⸗Bricke, Indem ſolche oft beuuht 
En ren! fremde Maͤchte mit verjaͤhrten 
öder ganz ungegruͤndeten Anſpruͤchen zu be⸗ 
hel 
dem mittelländiſchen Meere, da die Zufuhren 
nach Conſtantinopel von Odeſſa erſchwert find. 
Dem zufolge ſind ſchon die Preiſe geſtiegen. 


London, vom 3. Auguſt. 


Die Geſundhelt des Königs iſt nicht ſo gut, 
wie es der Anſchein iſt, wenn er ſich oͤffentlich 
zeigt; man verſichert, daß einige Tage vor der 
Krönung feine Gefundheits⸗Umſtaͤnde ſo wa⸗ 
ren, daß die Aerzte dieſen Tag nur mit vieler 
Unruhe herannahen ſahen, und daß ſte ihm 
deshalb eine beſondere Diät vorſchrieben. 
Dieler Vorſicht ungeachtet war die außer⸗ 
ordentliche Erſchoͤpfung Sr. Majeſtaͤt, als er 
aus der Abtei hergusging, fo fichtbar, daß 
viele Perſonen ſolche bemerkten und darüber 
unruhig wurden; und obwohl eine kurze Ruhe 
und einige Erfriſchungen ihm ſeine Heiterkeit 
wieder gegeben haben, ſo glauben wir doch, 
daß er fortwährend haͤuſigen Anfaͤllen von 
großer Schwaͤche unterworfen iſt. 

Alle Contrebandiers, welche uͤber 6 Monate 
gefangen geſeſſen haben, find, zufolge der 

Kung Sr. Majeſtaͤt, von dem Koͤnige auf 

freien Fuß geſetzt worden. Die Begnadigung 

erſteeckt ſich noch auf ſolche Gefangene, welche 
noch nicht 6 Monate eingeſperrt geweſen find; 
ſelbige ſollen der Haft entlaſſen werden, fobald 
dieſe Friſt verfloſſen iſt. Ferner find alle 
Schuldner unter 109 Pd. St. von der bis⸗ 
herigen Gefaͤngnißſtrafe befreit worden. 
Der Kroͤnungsſaal von Weſtminſter iſt von 
mehr als einer Million Menſchen in Augen⸗ 
ſchein genommen. ; 
Man geht nun damit um, große Einſchraͤn⸗ 
kungen bei der Armee und beim Seeweſen zu 
machen. Wie es heißt, follen 13,000 Mann 
von verſchtedenen Regimentern reducirt wer⸗ 
den. Bei der Artillerie und beim See⸗Etat 
wird eine verhaͤltaißmaͤßige gleiche Verminde⸗ 
rung Statt finden und in Sheerneß hat man 
bereits angefangen, eine Menge Beamte ab⸗ 
zudanken; mehrere davon waren 20 bis 30 
Jahre im Dienſte geweſen. Aus Irland wird 
gemeldet, daß man auch dafeldfi große Ein⸗ 
ſchraͤnkungen beim Miltitair⸗Etat bezwecke. 


igen. 5 
436 England geht ſchon viel Getreide nach 
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‚Die Dimes tadelt biefe Maaßregel jetzt, da 
bir moͤglicherweiſe durch die Ereigniſſe in 
der Türkei in einen Krieg verwickelt werden 
koͤnnten. ET 
Die irlaͤndiſchen Katholiken haben vor Kurz 
zem zu Dublin eine Verſammlung gehalten 
und nachſtehende Adreſſe votirt, die dem Kö⸗ 
nige bei feiner Ankunft überreicht werden fol; 
„Waͤhrend alle andere Klaſſen der Gemeinde 
in Menge zu den Füßen des Thrones Ewr. 
Maj. ſtroͤmen, um ſpre Anhaͤnglichkeit an Ihre 
Perſon bei Gelegenheit des glücklichen Ereig- 
ulſſes Ihrer Ankunft in dieſem Lande aus zu⸗ 
drücken, fo haben auch wir, roͤmtſch⸗ katho⸗ 
liſche Unterthanen Ewr. Majeſtaͤt, die wir, 
wie erniedrigt auch unſere politifche Stellung 
ſeyn mag, keinem unferer Mitbürger an Erge⸗ 
benheit gegen unſern Souveraln und an Treue 
gegen Ihr erlauchtes Haus nachſtehen, uns in 
gleicher Abſicht und Eintracht vereinigt. Wir 
nabern uns Ewr. Maj. mit den Gefuͤhlen einer 
aufrichtigen Dankbarkeit für den Beweis von 
beſonderm Wohlwollen, den Sie dieſem Theile 
Ihrer Staaten zu geben gerußt haben. Es 
grüßen Sie die Segnungen eines hochherzigen 
und freifinnigen Volks, Genehmigen Sie das 
Opfer unſerer Pflicht und die noch weit koſt⸗ 
barere Weihe unſerer Liebe. Wenn die Ver⸗ 
ehrung, die wir Ihrer koͤnigl. Würde ſchuldig 
find, ben zweiten Platz in unſern Herzen ein⸗ 
nimmt, ſo iſt dieſes einzig deswegen, weil 
unſere Liebe den erſten fut. In andern Thei⸗ 
len des wetten Reiches, über welches Sie zu 
berrſchen berufen find, ſehen Sie prunkhaftere 
Zeichen des Reichthums, der Große und der 
Gewalt, allein in keinem werden Sie jemals 
elne inbruͤnſtigere und tiefer eingewurzelte 
Liebe für Ew. Maſeſtaͤt finden. Wir werden 
nie den gluͤcklichen Zeitpunkt Ihres Aufenthal⸗ 
tes unter uns vergeſſen; — und wenn ſich die 
„Gedanken unſeres Scuveraind mitten unter 
den Regicrungsſorgen, die Ihre Bruſt erfuͤl⸗ 
len, nach Irland wenden, fo werden Sie, wir 
zweifeln nicht, feſt überzeugt ſeyn, daß Sie 
dort ein treu ergebenes Volk beherrſchen. 
Wenn Großbrittannien Ewr. Majellät ſeine 
Schaͤtze, ſeine Handels -Reichthuͤmer bieten 
kann, ſo ſind wir in unſerer makelloſen Armuth 
bereit, Unſer Leben Ihnen zu opfern; ſtets 
werden Sie in Uns Ihre Vertheidiger finden 
und unfer Leben gehört nur Ihrem Dienſte 


zum Schutze des Thrones und der Freiheiten, 
die er aufrecht zu halten beſtimmt if. 

In Öffentlichen Blättern iſt die Rede von ei⸗ 
ner Petition geweſen, welche der Kammer der 
Abgeordneten Frankreichs in der Abſicht uͤber⸗ 
geben worden it, die Auslleferung von Na⸗ 
poleons Leiche zu verlangen. Nach hieſigen 
Blättern iſt bleſe Petitlon folgenden Inhalts: 


„Napoleon iſt nicht mehr! Wir beweinen ſeine 


’ 


tungen an: 


Ueberreſte. Die Ehre Frankreichs fordert de⸗ 
ren ‚Herausgabe, und was Frankreichs Ehre 
erheiſcht, muß geſchehen. Frankz eich kann 
nicht dulden, daß er, ber einſt fein Oberhaupt 
war, den es mit dem Beinamen der Große, 
mit dem Titel eines Kaiſers vormals begrüßte, 
als Trophäe in des Fremden Händen bleibe, 

und jeder Engländer zum Denkmal fuͤr unſere 

Schande ſagen koͤnne: „Seht hier Frankreichs 
Kalſer.“ . . 

Baron Gourgaud, ehemaliger Adju⸗ 
dant von Napoleon; Oberſt Favler; 
Graf Armand von Briqueville; 
Franz Caſſin (von Nantes); Hein⸗ 
rich Hartmann, Fabrikant. 
Auf dem Koburg⸗Theater wird ein neues 


| Stück, Bonaparte betitelt, aufgeführt, Ob 


es gleich ſehr leer an Handlung, und bloß 


durch Pomp. ausgezeichnet iſt, findet es doch 


5 Beifall. Als die Kaiſerin Jo ſephine 
aun Krönungszuge des letzten Acts zum Vor⸗ 
ſchein kam, rief das ganze Publikum: „Die 
18 EIER 

N ne Ertrag des letzten Concerts der 
Mad. Catalan iſt 318 Pfd. Steri, gewefen, 
welche Summe ſie an dle Vorſteher des Weſt⸗ 
minſter⸗Hoſpitals geſandt hat, mit dem Auf; 
trage, ſolche zur Wieder⸗Aufbauung dieſes 
Inſtituts zu verwenden. 2 


Es iſt die Einrichtung getroffen, daß Schiffe 


ſich mit Naketen und blau brennenden Lichtern 


yerfehen ſollen, um, wenn fie in Noth find, 
erſtere abzufeuern und dann, bis ſie Huͤlſe er⸗ 
halten, die letzteren anzuzuͤnden. 

Der States man ſtellt folgende Betrach⸗ 
„Während die aufrichtigen Wuͤn⸗ 
ſche der Voͤlker des Continents die Anſtren⸗ 
gungen der Griechen für Exringung ihrer 
Freiheit begleiten, find die Cab nelte durch die 
Buͤrgſchaft, die ſie ih gegenfeitig gegen den 
Anfurrectionggeift geleitet, gezwungen, die 
kürkiſche Regierung zu begünſtigen. Noch nie 
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uns dles wahrſcheinlich. 


war bie Gelegenheit güͤnſtiger, das Lieblin re 


project Catharina's LI. auszuführen, aber dir 
Bande der heiligen Allianz ſind ein ſchwer zu 


beſeitigendes Hinderniß. Es iſt inzwiſchen 
moglich, daß die Beleidigungen, welche die 


ruffiſche Regierung von den Türken erfahren 


hat, die Neutralität, wezu ſich der Selbſtbe⸗ 
hertſcher aller Reuſſen verbindlich machte, 35 f 
beben, und ihn zu Feindſeligkeiten gegen die 
Pforte treſben. Gewiſſe Symptome machen 
uns ie Cablnette zu 
Wien und St. Petersburg entwickeln augen⸗ 


ſcheinlich eine große diplomatiſche und milftai⸗ 


riſche Thaͤtlgkeit ꝛc. Was die ruſſiſchen Strelt⸗ 


kraͤfte betrifft, ſo ſtehen auf der Seite von 


Odeſſa, wle es heißt, 120,000 Mann unter 
Graf Wittgenſtein, und 200,000 Mann an den 
Ufern der Duͤna und des Dnepers. Bei der 
Entwickelung ſo bedeutender Streitkraͤfte koͤn⸗ 
nen andere Cabinette, ſelbſt das von England, 
unmöglich ruhig bleiben. Abgeſehen von der 
Beguͤnſtigung des engliſchen Handels in der 
Levante durch die Pforte, der bei deinem Regie⸗ 
rungswechſel in jedem Falle nicht gewinnen 
könnte, ſoliſt es weſentlich, daß Conſtantino⸗ 


pel in den Händen der Tuͤrken bleibe, weil es, 


von der Seite Europa's, die faͤrkſte Buͤrg⸗ 
ſchaft unſerer Verbindungen mit Indien iß. 
Seit langer Zeit haben ſich die Ruſſen bemuͤht, 
in China Handelsverbindungen anzuknuͤpfen; 
ſie haben fortwährend geſucht, indem ſie ſich 
durch Perſien eine Bahn brechen, in Hindoſtar 


elnzu dringen; wenn aber die ruſſiſche Regie⸗ 
rung ſich anſchicken ſollte, die Türken aus Eu⸗ 


rope zu treiben, fo muß ihr England den ſtaͤrl⸗ 
ſten Widerſtend entgegen ſetzen.“ 

Die Morgenpoſt ihrerſeits ſagt: „Die Orantz⸗ 
ſale der Griechen und die Verbrechen der Tür 
ben erregen empoͤrende Gefuͤhle, die allen Mey⸗ 
ſchen, auch den Englaͤndern natürlich ſind. Das 
Meuſchenſchlachten iſt ſchrecklich; von einzel⸗ 
nen Morden kamen die Tuͤrken dahin, Alles 
ohne Unterſchied nicberzumetzen, dann die 
Städte der wehrloſen Unglücklichen zu zer⸗ 
ſtoͤren, und trunken oon Blut trachten fie ein 
ganzes Volk auszurotten. Es iſt Zeit, dieſem 
Blutvergießen der Barbaren ein Ende zu 
machen; es if Zeit, der Tuͤrkei zu erklären; 
daß ungeſtraft nicht Chriſtenblut vergoſſen 
werden darf; daß, wenn ſie ihr Benehmen 
nicht aͤndert, wenn eln Volk vernichtet wer 
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den muß, fo find die Mufelmänner von Smyr⸗ 
na und Conſtantinopel, aber nicht die Cpriſten, 
auszurotten. Eine ſolche Erklaͤrung würde 
dielleicht wirken!“ 


Mehrere unſerer Blaͤtter vertheilen ſchon 


die europdifche Turkei, und laffen dabel Eng⸗ 
land nicht Iver ausgehen, dem ſie ſaͤmmtliche 
Inſeln des Archipelagus anwelſen. Auffallend 
iſt es: daß miniſterielle Blatter fuͤr die Sache 
der Grieche einzunehmen ſuchen, waͤhrend 
die Oppoſittons⸗Zeitungen ſchwanken und ſich 
wider prechen. 
Die Falklands⸗Inſeln ſind von dem 
Capitain D' Jewett von der ſuͤd⸗ amerikani⸗ 
ſchen Fregatte Heroine im Namen der vereinig⸗ 
ten Provinzen von Süd-Amerika in Beſitz ge⸗ 
nommen, welches Ereigniß derſelbe durch eine 
Eircular⸗Note vom Hafen Soledad oͤffentlich 
bekannt macht, und die Verſicheruag giebt, 
daß eln jedes Schiff befreundeter Natlonen in 
die Hafen der Juſel, um Erftiſchungen einzu⸗ 
nehmen, zugeſaſſen werden wurde. Die Des 
ſignahme geſchah am 6. November des vorigen 
Jahres. Die Falklands⸗Inſeln liegen in der 
Straße von Magellan nach Oſten, 180 eng⸗ 
liſche Seemeilen vom Cap Juan und 315 Mei⸗ 
len vom Cap Horn entfernt. Unter welcher 


Authoritaͤt der Commodore von der Fregatte 


Herolne Beſitz davon genommen hat, leuchtet 
aus dem Manifefte deſſelden nicht deutlich her⸗ 
vor; wahrſcheinlich aber wohl im Namen der 
neuen Regierung von Columbia, b 

Briefe aus Jamalca vom 15. Juny melden, 
daß die Inſurgenten auch Meiſter von Puerto 
Cabello geworden ſind. Zwei engliſche und 
ein daͤniſches Kriegsſchiff waren von St. Thor 
mas dahin gegangen, um das engliſche und 
däniſche Elgenthum zu beſchuͤtzen, und Dies 
jenigen Einwohner nach St. Thomas zu fuͤh⸗ 
ren, welche etwa geſonnen ſeyn duͤrſten, dies 
ſen Platz zu verlaſſen. In Lima war Alles 
ruhig, und man war zufolge Nachrichten aus 
dieſer Stadt vom 10. März fortwaͤhrend uns 
beſorgt wegen eines Angreffs von St. Mart en, 
indem ſich in der Stadt nahe an 15,000 Mann 
Truppen befanden und ein ſehr guter Gelſt 
unter den Einwohnern herrſchte. Lord Coch⸗ 
rane iſt nicht im Stande, die Blokade der 
Kuͤſte zu behaupten. 

Die Bombay Gazette giebt von einem neuen 
Robinſon Nachricht, der beinahe 3 Jahre 


lang auf elner, 29 engliſche Meilen von der 
Klippe 
gelebt hat. Er gehörte einem nordamerikant⸗ 


Marquiſas⸗Inſel Nukahiwa gelegenen 


ſchen Schiffe an, und Hatte ſich 184 mit drei 
Cameraden nach dieſer Klippe degeben, um 


rothe Federn zu ſammeln, die in Nukahiwa 


feor geſchaͤtzt werden. Allein ihr Boot wurde 
zerſchmettert, feine Kameraden ſtarben bald 
vor Hunger und beſonders vor Durſt. Die 
Verſuche, ſich ein Floß. zu bauen, ſchlugen ver; 
muthlich zu feinem Gluck fehl! er mußte olſo 
ausharren, und von den Voͤgeln leben, deren 


Blut ihm in der duͤrren Jahreszeit als Getraͤnk 


diente. Zufaͤliger Weiſe entdeckte Capitaln 
Povel auf dem Schiff Koͤnigin Charlotte Feuer 
auf dieſer ſonſt menſchenleeren Klippe, ſchickte 
ein Boot, und befreite ſo den unfrelwilligen 
Einſtedler aus feinem offenen Gefaͤngniß. 
Madrit, vom 25. July. 

Die Nacht vom 2ıflen iſt der Miniſter des 
Innern nach Sacedon zu Sr. Majeſtaͤt abge⸗ 
relſet. Man will ibn heut zurück erwarten. 

Alles kuͤndigt einen Miniſterwechſel an, weil 
das Minifterium dem Scandal der Cubes kein 


Ende zu machen weiß, weshals mehrere Peti⸗ 


tionen an Se. Maf ſtaͤt ergangen find. Man 
glaubt, daß die Ruͤcktehr des Könige aus den 


Baͤdern das Signal ihrer Entlaſſung ſeyn wird. 


Es macht großes Aufſehen hier, daß die 
paͤpſtlichen Einſetzungsbullen für die Herren 
Ejpiga (Erzoiſchof von Seollla) und Munnoz 
Torrero nicht ankommen wollen. Alle unfıre 
Blätter ratfonnigin darüber. - 8 

Conſptrantenzuͤge und Verhaftungen find in 
mehreren Provinzen, den füdlichen beſonders, 
noch immer an der Tagesordnung. 

Die National- Belohnungen für Quiroga, 
Riego und deren Waffenbruͤder 
oͤffentlich bekonnt gemacht worden. 


General Moribo hat feinen ganzen Brief- 


wechſel mit Bolivar drucken laſſen, um zu zei⸗ 
gen, 
des Waffenſtillſtandes feinen heiligſten Ver⸗ 
ſprechungen entgegenſtehe und wie offen und 
rechtlich er ſelbſt ſich benommen. 


Unter dem Titel: „Rath an die Portugie⸗ 


ſen,“ welcher ironiſch darauf geht, daß ſie es 
in allen Stücken umgekehrt wie wir machen 
ſollen, iſt eine ſcharfe Satyre auf unſere Cor⸗ 


tes erſchirnen. a 


find nunmehr 


wie verabſcheuungswerth deſſen Bruch 
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Bonovartes Tod hat hier viel Aufſehen er⸗ 
regt. Die Maͤßigung, mit der man ſowohl ta 
unſern offentlichen Blättern als in Prioatzir⸗ 
keln uͤber den nun Unſchaͤdlichen ſpricht, iſt 
ſehr lobenswerth. 

Die Garniſon von Valencia klagt in einer 
oͤffentlichen Druckſchrlit, daß fie nicht allein 
ihren Sold nicht erhielte, ſondern ihr ſogar 
die Lebensmittel nicht verabreicht Würden, und 

von Grenada beſchweren ſich die Offiziere, daß 
Vielen der Sold ſeit 7 Monaten ruͤckſtaͤndig 
geblieben. N & 

Die Hafenſtadt Acapulco, in der Intendan⸗ 
tur Merlco, iſt von unſeren Truppen, am 
15. März, den Independenten wieder abge⸗ 
nommen worden. f i 

A sf der Neife von der Havanna nach Cadir 
fon ſich jetzt eine der reichſten Flotten befinden, 
welche je von Cuba nach Spanien geſegelt iſt. 
Man ſchlaͤgt ihren Werth auf 100 Millionen 
ſpaniſcher Thaler an. 

Das gelbe Fieber iſt zu Havanna ausge⸗ 

brochen. f i | 
. Liffaben, vom 18. July. 
Cortes fahren fort, die einzelnen Ar⸗ 
0 Conſtitutlon zu decretiren. Die 
Einleitung za derſelben lautet alſo: „Im 
Damen der heiligen, untheilbaren Dreieinig⸗ 
keit Da die allgemeinen Cortes der portu⸗ 
giefifchen Nation innigft überzeugt find, daß 
das lend, welches fo lange das Land gedruͤckt 
hat und noch drückt, einzig und allein der Ver⸗ 
letzung und Verachtung der Rechte der Bür⸗ 
ger und der Vergeſſung der Grundgeſetze des 
Staats zuzuſchrelben iſt, und da ſie überdies 
erwägen, daß man allein durch die Herſtel⸗ 
lung und Verbeſſ⸗ Pant dleſer Geſetze dle oͤffent⸗ 
liche Woh fahrt befeſtigen und die Nation ver⸗ 
hindern kann, In ben fhändlichen Abgrund zu 
ſtürzen, aus welchem fie der Heldenmuth ihrer 
Kinder gerettet hat, fo haben ſte nachſtehende 
Conſtitution angenommen ec.“ 

In der Sitzung am 16ten wurde der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen gefragt, ob er den 
fremden Geſandten die Ankunft und Eideslei⸗ 
ſtung Sr. M:j. angezeigt habe. Er erwiederte: 
„nur dem preußiſchen und dem dänifchen, als 
den einzigen, die ihre Creditlve uͤbergeben; 

dieſes fen am agten auch von dem fpanifchen, 
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aber noch nicht von dem ruſſiſchen, engliſch en 
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und franzoͤſiſchen geſchehen.“ Auf die Frage, 
ob er auch dem Redacteur der Regierungsze ⸗ 
tung verboten, irgend etwas ohne ſeine G⸗ 
nehmigung aufzunehmen? erwiederte er, dem⸗ 
ſelben im Allgemeinen aufgetragen zu haben, 


daß er ſorgen moͤge, daß dieſes Blatt den 


Character eines amtlichen bewahre und daß es 
keinen wichtigen Artikel auslaſſen und unbe⸗ 
destende Anzeigen dafür aufnehmen moͤge. — 
Herr Ferreira Borges trug darauf an, 
Se. Majeſtaͤt von verſchledenen Aus laſſungen 
und Verſehen dieſes Mintſters (des Grafen 
von Barbacena), der das Vertrauen der Na⸗ 
tion nicht habe, zu benachrichtigen. 55 


General Guslielmo Pepe und der Oberſt 
Pifa find auf ihrer Herreiſe bel Eſtremos von 
fünf Raͤubern rein ausgepluͤndert worden, 
und haben an 25,000 Franken Werth verloren. 
Der Abgeordnete, Hr. Sarmiento, trug 
auf Entſchaͤdigung fuͤr ſie an. 


Ein franzoͤſiſches Schiff bringt aus Klo de 
Janeiro die Nachricht vom 3. Juny, daß dort 
alles in guter Ordnung gehe. Dieſes Schiff 
uͤberbrachte den koͤnigl. ſpaniſchen Geſandten, 
Grafen v. Caſa Florez. Sa j 

Die Bewohner der azoriſchen Sinfeln fordern 
dringend die Beſtrafung des Gouverneurs von 
Terceyra, Namens Stockler, wegen verſuch⸗ 
ter Ausdehnung der koͤnigl. Gewalt. 


Chriſtiania, vom 31. July. 


Am aoſten, um 6 Uhr Nachmittags hielt 
der Koͤnig ſeinen Einzug in dieſe Stadt. Die 


6000 Mann ſchwediſch⸗norweglſche Truppen, 


die jetzt im Lager vereinkgt find, bildeten von 
Opsloe bis zum Koͤnigl. Pallaſt ein doppeltes 
Spalier. Auf dem Schloſſe wurde Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt von den Mitgliedern des Staats raths 
und den vornehmſten Beamten empfangen. — 
Am zoften Mittags empfing der König, ums 
geben von ſeinem Staatsrath und dem Hofe, 
den Storthing in corpore. Die Rede des 
Pröfidenten Agreutzen beantwortete Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt. In dieſer Antwort kommt die Stelle 
vor: „Nie haben die Voͤlker des Rordens 
mit dem Titel des Guten einen Souveraln 
begrüßt, dem es an Kraft fehlte; nie marſchir⸗ 
ten Armeen mit Zutrauen unter den Fahnen 


8 2E 2476 — 
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eines ſchwuchen und furchtſamen Prinzen. — 
Deyn Sie, Meine Herren, bets uͤberzeugt, 
das Mein Gluͤck von dem Wohl der norwesl⸗ 
ſchen. Natlon unzertrennlich iſt.“ 


Neapel, vom 24. July. 


Dlejenigen, welche auf bloßen Verdacht ger 
fuͤnglich eingezogen worden, ſollten, hoherer 
Beſtimmung gemäß, ſich nach Trieſt einſchif⸗ 
fen, und von da ſich nach Graͤtz begeben, um 
dort die weitere Entſcheidung der alltirten 
Maͤchte, in Ruͤckſicht ihres kuͤnftigen Aufent⸗ 
hates abzuwarten. Allein fie ſollen ſich 
faͤmmtlich, den General Pedeinelli an ihrer 

Spitze, an die Commiſſarien genannter Mächte, 
mit dem Wunſche gewendet haben, nach Preuf⸗ 

ſen geben zu dürfen. Der Reſolution hierauf 

ſehen ſte noch entgegen. i 

Den verdaͤchtigen Perſonen ſind die noͤthi⸗ 
gen Fragen, zur ſchriftlichen Beantwortung, 
zugeſendet. Dieſe ſoll dann der angeordneten 

Commiſſton vorgelegt werden, und dieſe wird 

hierauf, wenn fe keine neue Ruͤckfragen er⸗ 

laßt, das Schuldig oder Unſchuldig ausſpre⸗ 
chen. Ende Auguſt ſoll dies Geſchaͤft, wenn 
irgend moͤzlich, beendigt ſeyn. 
Der Peltzei⸗Min ſter Canoſa hat bisher ſei⸗ 
nen Poſten behauptet. Da indeſſen verſchie⸗ 
dene ſeiner, nach ſeinen Anſichten auf das Be⸗ 
fie des Stastes abzweckenden Magaßregeln, 
nicht haben durchgeführt werden koͤnnen: fo 
phat er vor einigen Dagen ſelbſt um feine Ent⸗ 
laſſung gebeten, und geſtern hat der Staatsrath 
beſchloſfen, ihm dieſes Geſuch zu bewilligen. 

Der Militair⸗Gerichtshof hat unterm ꝛzten 
d. M. wieder drei Indtoiduen, weil man ver⸗ 
botene Waffen bei ihnen fand, zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 


Aus Italien, vom 3d. July. 


Am 28. July trafen Se. kaiſerl. Hoheit der 
Erbgroß herzog von Toscana mit Ihrer durch⸗ 
lauchtigſten Gemahlin in Mailand ein, und 
nahmen im koͤniglichen Pall aſte Ihr Abſſeige⸗ 
Vice⸗Koͤnig und deſſen durchlauchtigfte Ger 
mahlin hatten ſich ſchon früher zum Empfange 
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ſelbſt hier zu Lande unerhoͤrt find, 


dieſer erlauchten Verwandten von Monza nach 
Makland begeben. g * 
Unter den Rebellen von Aleſſandria find 19 
Perſonen zum Tode verurtheilt, woson aber 
nur zwei anweſend und iſt der Hauptmann 
Garillt ber einzige, welcher hingerichtet wor⸗ 
den, der Hauptmann Palma aber, weil e nur 


durch den Umſtand ergliffen wurde, daß ihn 


widrige Winde an die Kuͤſte zurüd warfen, 
wird wieder eingeſchifft, unt dem Befehl, ſich 
bei Todesiirafe nicht wieder in den koͤniglichen 
Staaten betreten zu laͤſſen. g 

Auf Bitte des Magifirats von Turin hat 
der König die Stelle eines Ober-Intendanten 
der Politik und Polizei der Hauptſtadt und ih⸗ 
res Weichbildes wieder beſetzt. 

Ein Schreiben aus Rom meldet, daß 105 
Perſonen, angeklagt, Carbonart zu ſeyn, in 
. des Kirchenſtaats ein⸗ 

ezogen und in die Gefängniſſe von Bologna 
2  eaulle nun Zoleaı 
Wie es heißt „werden, in Gemaͤßheit einer 
zwiſchen der paͤbſtlichen und oͤſterreichiſchen 
Regierung abgeſchloſſenen Convention, 3000 
Mann oͤſterreichiſche Truppen Rom und das 
Kaſtell S. Angelo beſetzen, und auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit dort die Garniſon bilden. Man 
vermuthet, daß noch andere päbftiiche Städte 
uͤſterreichiſche Beſatzungen erhalten werden. 

Ein Brief aus Neapel behauptet, daß noch 
immer einige Banden Carbonari unter den 
Waffen ſtaͤnden, und die Thaͤler von. Bene; 
vento und Bovino dennruhigten. Ein Pfar⸗ 
rer, Namens Polaſto, ſteht an der Spitze der 
Inſurgenten. 8 h 


Tanger, vom 3. Julh. 


Wir ſind hier jetzt ſehr ruhig. Tetuan, wo⸗ 
hin die Rebellen ſich gefluͤchtet, haͤlt ſich noch, 


iſt aber aufs Aeußerſte ge racht. Der Kalſer 


befindet ſich an der Spitze ſeiner Truppen; 
hieſiger Statthalter iſt fein Sohn Multi Ali, 
dem er juͤngſt den Kopf eines Reb⸗llen⸗Anfuͤh⸗ 
rers ſandte, welcher ſich Grauf mkeiten, die 

zu ⸗Schul⸗ 
den hatte kommen laſſen. WET 
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5 der Erzprieſter und 


zu Odeſſa angekommen. 


den Tuͤrken, 
Eurer Geſinnungen. 
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Turkei und Griechenland. 

Nach dem Nürnberger Correſpondenten iſt 
der General Graf Witkgenſtein, Oderbefehls⸗ 
haber der ruffifhen Suͤdarmee, am 21. Jun 

Derſelbe ſoll geſagt 
haben, er wurde lunerhalb zwei Monaten zu 
Conſtantinopel ſeyhn. Seine Armee beſteht aus 
120,000 Mann. | 

Der ruſſiſche Geſandte zu Conftantinopel, 
Baron Stroganoff, fol bereits Siebenbürgen 
erreicht haben. 

Bekanntlich wer der Nachtheil, den der 
Fuͤrſt Ppſilanti, und beſonders die ſogengante 
heilige Schaar, in den letzten mit den Tur ken 
gehabten Gefechten erlitten hat, der Ver⸗ 
raͤtberey mehrerer Inſurgenten-Chefs, des 
Duka, Saba 1c. belzumeſſen, als welche zu⸗ 
erſt feigerweiſe die Flucht ergriffen und andere 
mit dazu verleitet hatten. Ypſtlanti hat hier⸗ 
guf (wie ſchon gemeldet) den bisherigen Schau⸗ 
platz ſeines Wirkens verlaſſen und feinen Weg 
nach Morea genommen, vorher aber noch 
eine Ploclamatſon In griechiſcher Sprache er⸗ 
laſſen, wo oon Folgendes eine (im Nuͤrnberger 
Correſpondenten enthaltene) N iſt: 
„Soldaten! Nein, dieſen ehrenwerthen, dle⸗ 
ſen heiligen Namen will ich nicht mehr durch 
Anwendung auf Leute wie ihr beflecken. Feiger, 
unmaͤunlicher Haufe! Euer Verrath, Eure 

lſchhelt zwingen mich, Euch zu berlaſſen. 
u Zukunft iſt zwiſchen mir und Euch jedes 
Band zerriffen. Aber tief in meiner Seele 
werde ich die Schande tragen, Euer Anführer 
weten zu ſeyn. Mit Süßen habt Ihr Eure 
Eidſchwure getreten. Ihr habt Gott, das 
Vaterland verrathen. Ihr habt mich in dem 
Augenalick verralhen, wo ich hoffte zu firgen 
oder ruͤhmlich mit Euch zu ſterben. Wir find 
für alle Zeit geſchieden! Macht Euch auf zu 
den allein wuͤrdigen Freunden 

Schleichet hervor aus 
dem Dickicht, ſteiget herab von den Bergen, 
den Freiſtatten Eurer Feighelt, und eilet zu 
ihnen, Käfer ihre Hände, von denen noch das 
heilig“ Blut der unmenſchlich hingeſchlachte⸗ 
ten Häupter unſerer Kirche, der Patriarchen, 
anderer ſchuldloſen Mit⸗ 


nos, 


Auch ſtoße 
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bruͤder ohne Zahl herabtraͤufelt! Ja, eklet und 
kauft nur Knechtſchaft mit Eurem Leben, mit 


der Ehre Eurer Frauen und Eurer Kinder. 


Ihr aber, Schatten der aͤchten Hell enen aus 


der heiligen Schaar, die ihr, verrathen, als 


Opfer fuͤr die Befreiung des Vaterlandes ge⸗ 
fallen ſeyd, empfanget durch mich den Dank 
eures Volkes. Noch wenige Zeit, und Denk⸗ 
maler werden Eure Namen der Unſterblichkeſt 
weihen. Mit brennenden Zügen find. in die 
Tiefe meines Herzens die Namen der Freunde 
gegraben, welche dis an das Ende mir Treue 
und Aufrichtigkeit gezeigt haben. Die Erin⸗ 
nerung an fie wird überall die einzige Er⸗ 
quickung meiner Seele ſeyn. Ich uͤberge be 
ber Verachtung der Menſchen, der richtenden 
Gerechtigkeit und dem Fluche unſers Volkes 
den meineldigen Verraͤther Kaminary Sabas, 
die Heerfluͤchtigen und Urheber der allgemei⸗ 
nen Auflsſung und Flucht, Dukas Conſtanti⸗ 
Baſillus Barlas, Georgius Manos, den 
Gregorius Sutſos, den Phana⸗ 
nichtswͤrdigen Nikolaus Skufo. 
ich den Beſſſus Karabtes aus der 
Reihe meiner Kampfgenoſſen. wegen feiner 
Zuchtleſigkeit und feines unziemenden Beneh⸗ 
mens. Rimnik, den 8. (20.) Juby 1821. 
Alexander Ppfilantl.“ 
Aus Livorno wied ünterm 26. July ges 
8 „Fuͤrſt Demetrins (ein jüngerer 
ruder von Alexander) Ppſilantt war auf der 
Inſel Hydra u gelandet, und nach dem er ſich 
dem daſigen Sber⸗Beſehlshaber zu erkennen 
gegeben, nach Morea in das Lager bei der 
Hauptſtadt Tr poliza abgereiſt. Fuͤrſt Kanta⸗ 
kuzeno iſt zu Calamatta (lüdlich auf Morea) 
aus Land gestiegen. — Durch zwei Schiffe, 
eines aus Miſſolongl und eines aus Zaute, 
erfährt man, daß die Engländer den Türken 
verſteckten Beiſtand leiſten. Zwei tuͤrklſche 
Schliſe, von griechiſchen verfolgt, waren von 
dlefen in einer tiefen Bucht blokirt, da kamen 
engliſche Schiffe den Türken ſo zu Hälfe, daß 
dieſe ſich frei machen, in Zante einlaufen, ſich 
mit Lebensmitteln und Munition aufs Neue 
verſehen, und von da unter die Kanonen des 


Forts von Patraſſo retten konnten.“ 


Phanarioten 
rioten und 


er 2418 = 


Nach einem Schreiben aus Kronſtadt (in 
Siebenbürgen) vom 15. July bieten die einſt 
fo ſchoͤnen Ebenen der Walachei von Bukareſt 
bis zur öͤſterreichiſchen Grenze jetzt nur den 
Anblick der Verwuͤßung dar. Die Cadavres, 
die fie bebecken, verpeſten die Luft. Man hoͤrt 


nur das Trauergeheul, womit herumtrrende. 


Hunde, die ihre Herren verloren haben, die 
Waͤlder und die Ebenen erfüllen. Man trifft 
weder auf Landbewohner, noch auf Dörfer, 
Die Barbaren haben ſogar die Fruchtbaume 
in ihrer Wuth zerſtoͤrt. Ueber 20,000 Mens 
ſchen, worunter die meiſten Weiber und Kin⸗ 
der, find in die Sclaverei jenſelts der Donau 
abgeführt worden. Bejahrte Manns⸗ und 
Frauensperſonen werden ohne Mitleld maſſa⸗ 
crirt, und man läßt das Leden bloß jungen 
huͤbſchen Frauenzimmern, die für den Harem 
beſtimmt find, und den Kindern, um ſie in 
der mahomedaniſchen Religion zu erziehen, 
Koͤſter und Kirchen find allenthalben demo⸗ 
lirt. In einem Nonnenkloſter lieg man alle 
bejahrte Nonnen über die Klinge ſpringen und 
führte die jungen in die Sclaverey ab. 
Auch in der Wallachel werden, laut Nachrich⸗ 
ten aus Butareß vom 17. July, von den Tuͤr⸗ 
ken fortwährend die ſchrecküchſten Graͤuel vers 
übe. Unterm sten July wurden vom Ge 
raskler von Braila, wahrſcheinlich wegen der 
Hitze der Jahrszeit, mehrere Kiſten mit aus⸗ 
geriſſenen Zungen, abgeſchnittenen Ohren und 


Naſen der ungläckichen Wallachen eingeſal⸗ 


zen und nach der Hauptſtadt des Reichs als 
Trophäen abgeſchickt. Sollten die Tuͤrken den 
Ruͤckzug Über die Donau antreten muͤſſen, ſo 
iſt die gänzliche Verwällung des Landes vor⸗ 
auszuſehen. In Conſtantinopel wollten die 
Türken in den erſten Tagen des Bairamfeſtes 
alle noch uͤbrig gebltebenen Griechen vollends 
ermorden, allein man kounte es big jetzt gluͤck⸗ 
licher Weiſe noch verhindern, Indeſſen wur⸗ 
den daſelbſt bis zum 10. July, wiewohl in 
etwas minderer Zahl, täglich einzelne Mord⸗ 
thaten veruͤbt. Ei 

Bel dem Erdbeben und bei dem fuͤrchter⸗ 


lichen Orkan, die neulich zu Bukareſt herrſch⸗ 


ten, find ungefähr 1400 Wohnungen einge⸗ 
ſtuͤtzt. Eine große Anzohl von Einwohnern 
ward unter den Trümmern begraben. Ein 
Hagel in der Große von Nuͤſſen fiel, und hat 
faft die ganze Erndte vernichtet. Die Tuͤrken, 


wurden, riefen aus: „Der treuloſe Ppſtlanti, 
den wir auf der Erde ſuchen, iſt zum Himmel 
gegangen, um uns von da aus zu b kaͤnpfen.“ 

In einem Schreiben von der moldau'ſchen 
Grenze dom 1. Auguſt heißt es: „Nachdem 
eine Zeit hindurch die Tuͤrken ſich ruhta ver⸗ 
Halten hatten, gingen fie plöglich auf das 
Kloſter Slatina los, und eroberten daſſelbe, 
obgleich mit einem f hr nahmhaften Verluſte. 
Die Griechen leiſteten verzweifelten Wider⸗ 
ſtand, und ergaben ſich ſelbſt dann nicht, als 


das Klefter und die Kirche ſchon im Brande 


war, ſondern fluͤchteten ſich auf den Thurm, 
von welchem ſie auf die durch ein kleines 
Pfoͤrtchen eindringenden Tuͤrken ein moͤrderi⸗ 
ſches Gewehrfeuer unterhielten. Nichts deſto 
weniger würden dle Tuͤrken auch dieſen Punct 
mit Sturm genommen haben, waͤre nicht der 
Bim⸗Baſcha gefallen, und fie dadurch in Un⸗ 
ordnung geratben, wodurch die Griechen Luft 
bekamen, und ſich, noch ungefaͤhr 76 Mann 


ſtark, in die naͤchſte Contumaz fluͤchteten. Da. 


Re durch die Mauern geſchuͤtzt waren, fo ſol⸗ 
leu von ihnen nur 7 todt geblieben ſeyn, waͤh⸗ 
rend der Verluſt der Türken auf 400 Mann 
angegeden wird. — Vor Dorna erfchienen 
unter Jordak 's Au führung mit einemmale 
doo Griechen, welche den Durchzug durch das 
ruſſiſche Gebiet erzwingen wollten. Allein der 
an der Grenze Wache habende Oberſt drohte 
fie mit Gewalt zurückzuweiſen, und machte 
wirklich Auſtalt zum Widerſtande Durch dies 
feu Ernſt zuruͤckgeſchreckt legten fie die Waffen 
nieder und begaben ſich in die Contumaz, von 
wo fie, nach verfloſſener Contumaz⸗Zuit, in 
vier Colonnen getheilt nach Beſſarabien ſollen 
e werden.“ N 

ehrere Inſeln des Archipels, worunter 
auch Chios, ſollen, nachdem fie die auf den⸗ 
ſelben befindlichen Tuͤrken geſchlagen, dem 
griechiſchen Bunde beigetreten ſeyn. Ein Ver⸗ 
ſuch der Art von Seiten der Inſel Rhodus 
war mißlungen. Auf der In ſel Candia waren 
blutige Gefechte zwiſchen den Türfen und Gries 
chen vorgefaßen. Auch ſollen, einer Nach⸗ 
richt aus Odeſſa vom 7. July zufolge, im 


Archipel neuerdings neun tuͤrkſche Fahrzeuge 
von ben Griechen genommen, hinge nen auch 


ſchon algteriſche Schiffe in den Gewaͤſſern von 
Morea erſchienen ſeyn. = 


die von aberglaͤublſchem Schrecken ergelffen 
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Vermiſch te Nachrichten. 

Aus Königsberg in Pr. ſchreibt man: 
„Nach einem in No. 83. der Warſchauer Zei⸗ 
tung befindlichen Schrelben eines Bewohnees 
der Auguſtower Woiwodſchaft, vom 11. May 
d. , ſollen hier zwei Schiſſe mit engliſchem 
Welzen zum Verkauf ang ⸗kommen ſeya. Die 
hieſige Koͤnigl. Regierung widerſpricht ſevoch 
diefer Nachricht als einer ungegründeten und 
verſichert, daß jene angeblichen zwei Ladu gen 
ſich auf eine geringe Quantität engliſchen Ge⸗ 
treides beſchraͤnken, welche einige biefige Kaufr 
leute ſich, zur Veredlung der Saat, in Schef⸗ 
felzahl haben kommen laſſen. 

Die Frankfurter Zeitung enthält, außer dem 

No. 95. dieſer Zeitung bereits erwaͤhnten) 
von dem Prof. Krug zu Leipzig „zur Bil⸗ 
dung deutſcher Hülfs⸗ Vereine für 
Griechenland“ erlaſſenen Aufruf, auch 
noch eine Bekanntmachung des geweſenen Land⸗ 
wehr⸗ Hauptmanns Freiherrn v. Dalberg, 
worin derſelbe erklärt, ſich an Diejenigen Deutz 
ſchen Männer auzuſchließen, die den Zug nach 
Griechenland mitmachen wollen, und zugleich 
den Freiherrn v. Gagern nicht allein zur Er⸗ 
oͤffnung einer Subfeription, woburch die Mit⸗ 
tel zur Ueberkunft eines Corps nach Grie⸗ 
chenland geſichert werden, ſondern auch dazu 
aufforderk, bei Sr. Koͤntgl. Hobeit dem Groß⸗ 
Herzöge von Rheinheſſen dle Erlaubniß zu er⸗ 
wirken, daß in Offenbach die erſte Samm⸗ 
lung Freiwilliger Statt haben koͤnne, ſo wie 
die Gewißheit eines freien Durchzuges durch 
Balern und Heſter reich. 

Auch Profeſſor Tier ſch zu Münden will 
milde Gaben ſammeln, um die aus ihrem Va⸗ 
terlande vertriebenen und gefluͤchteten 
Griechen zu unterſtuͤtzen. Die Beiträge ſollen 
durch zuverläßige Handelshäuſer in Trieſt, 
Corfu und Zante dahin, wo ſie am noͤthigſten 
ſind, gelangen. 

Man erzählt, Napoleon haͤtte ſelnen Sohn, 
den Herzog b. Relchſtadt, zum einzigen Erden 
ſeints Vermoͤgens eingeſetzt. Die Capitalien, 
welche Napoleon in verſchiedenen Banken an⸗ 
jelege härte, ſollten an jährlichen Zinſen unge⸗ 
gefahr 8 Mill. Franken fragen, weiche alſo 

nunmehr feinem Sohne zuftelen. 

Am zaren Juny thuͤrmte ſich am benach bar⸗ 


ten Dlamanten⸗Vorgebirge von Quebeck ein 


ſchweres Gewitter auf, und entlud ih unter 
ſo gewaltigem Donnern, daß das Brauſen der 
Waſſer alle im Montmorenck und la Chawdiere 
davon übertäͤubt ward, eines Hagels, deſſen 
Körner 7 Loth wogen. Die ganze Ebene 
Abrahams wur in ein Eisfeld verwandelt. 


Außerordentliche Merkwuͤrdigkeit. 

In einem Gewaͤchshauſe Oberſchleſtens er⸗ 
wuchs durch ein Jahrhundert die Aloe (agave 
amer.cana) ohne Pfleze und Sorgfalt; und 
dennoch entfalteren ſich mit elnemmale die 
Zeichen ihrer Bluͤthe, — ihrer hoͤchſten Zier⸗ 
de — und vertändeten dadurch auch zugleich 
ihren nahen Tod, dem fie nach dem Berblähen 
unterliegt. Um ein fo ſeltenes, ganz 
tur uͤberl zewaͤchs 
Publico näher zu bringen, wurde fie in dem 
Garten des Herrn Coffetier Ktebich in einem 
beſondern Glashauſe aulgeſtellt, in welchem 
fie nun alle Tage von fräb um 8 bis 12 Uhr, 
und von 2 bis 8 Uhr Abends zu ſehen if. 

Ihr hohes Alter und ihr üppiger Wuchs 
macht fie außerordentlich mertwürdig. Von 
dem Fußboden an beträgt ihre Hoͤhe gegen 
17 Fuß. Aus der Mitte dieſes Gewaͤch es 
entſpringt ein Hauptſtengel von ungewoͤhn⸗ 
licher G oͤße und Stärke, aus dem ſich daun 
9 beſondere ziemlich grad in die Hoͤhe gehende 
Arme bilden, wovon jeder gegen 20 Bouquets 


enthaͤlt und jedes Bouquet 30 bis 50 Bluͤthen 


> 


\ 


dem wißbegterigen N 


trägt, fo daß viele Tauſend Bluthen ſichtbar 


ſind. 
Da die Dauer ihrer Bluͤthenzeit unbeſtimmt 
it, fo wird ſich jeder Naturfreund um fo mehr 


berilen, dieſe Seltenheit des baldigſten in Au ⸗ 


genſchein zu nehmen. 

REED ͤ 

Weber die, zur Herſtellung der Erz⸗ 
bisthuͤmer und Bisthümer des 


preußiſchen Staates, mit dem 
päpſtlichen Hofe, getroffene Der 
bereinkunft. 5 


(Aus der Staatszeitung.) 

Diefelben Ereigniſſe, die zu Anfange des ger 
genwaͤrtigen Jahrhunderts die Aufloͤſung der 
geiſtlichen Wahlſtaaten von Deutſchland herbris 
führten, hatten auf bie katholiſche Kirche des 
Relches zerſtoͤrend gewirkt. Die Fortdauer des 


Güter der Biſchoͤfe und Dom⸗Capitel zum 
Staatsvermoͤgen eingezogen worden. Kine 
neue Ausſtattung der biſchoͤflichen Sitze war 


unvermeidlich, wenn Überhaupt dle Ausuͤbung 


des katholiſchen Gottes dienſtes ohne kraͤukende 
Schmaͤlerung fortbeſtehen ſollte; neue Be⸗ 
graͤnzung der erzbiſchoͤflichen Sprengel, nach 
Maaßgabe der veraͤnderten Geſtalt der Staats⸗ 
geblete fehlen ebenfalls delngendes Beduͤrfniß; 
und Eins ſowohl als das Andere ward grund⸗ 
geſetzliche Bedingung, mit welcher der Erwerb 
der ſogenannten Entſchaͤdigungslaͤnder an dle 
neuen Beherrſcher uͤberging. Das Ungluͤck der 
nachfolgenden Jahre iſt in ſriſcher Erinnerung. 
Als Preußen im Jahre 1814 aus dem Kampfe 
für feine Erhaltung ſtark und fiegreich hervor⸗ 
ging, gewann es nicht allein feine deutſchen 


Staaten, die es vorher beſeſſen, zuruͤck, ſon⸗ 
dern erwarb auch, als Entſchädigung für den 
Verluſt in Oſten, anſehnliche Lander am Rhei⸗ 
ne, deren Bewohner in der Mehrzahl ſich zum 


kathollſchen Glauben bekennen. Die Angeles 
genhelten der Klrche, uͤberaus wichtig an ſich, 
weil von ihnen die Beruhigung der Gewiffen, 
die Verbeſſerung der Sitten, und die Einbuͤr⸗ 
gerung der Geſinnungen groͤßtenthells ab⸗ 
hangt, zogen gleich nach hergeſtelltem Frieden 
die Achtſamkeit der Regierung auf id. Das 
Bedürfniß einer neuen, das Ganze des Staa⸗ 
tes umfaſſenden Disceſen⸗Umſchreibung und 
einer angemeſſenen Ausſtattung der Bisthü⸗ 
mer und Domkapitel, wurde nicht uͤberſehen; 


allein die voraufgegangene Zerſtoͤrung und 


Erſchitterung hatke in allen Zweigen ber Ge⸗ 
ſellſchaft zu tiefe Spuren zurückgelaſſen, die 
Anforderungen des Augenblickes waren zu 
dringend, zu viel⸗ und zu mannichfach, als 
daß die Regierung mit derjenigen Muße und 
Freiheit, weiche die Wichtigkeit des Geſchaͤf⸗ 


fes ſoderte, die bleibende Anordnung der kirch⸗ 


lichen Angelegenheiten ſo bald Härte herdeifuͤh⸗ 
ren können. Inzwiſchen wurde ſchon, von 
der Zeit des Wiener Congreſſes ab, durch die 
Miniſterlen, in deren Bereich dieſes Geſchaͤft 
ſiel, alles mit Fleiß und Umſicht vorbereitet 
und in Berathung gezogen, was auf das Ge⸗ 
lingen deſſelben irgend von Einfluß ſeyn konnte. 
Nach der Beſchaffenhelt der ketholiſchen Kir⸗ 
chen⸗Verfaſſung, wie fie unſerer Zeit überlle⸗ 


der katholiſchen Bewohner des Staates, war 
ein Ueberetnkommen mit dem paͤpſtlichen 
Stuhle unvermeidlich, und wie hiedurch dle 
Schwierigkeit des Geſchaͤftes wuchs, ſo er⸗ 
helſchte das Ergebniß gleichzeitiger Verbands 
lungen des Auslandes doppelte Vorſicht. 

In der Perſon des Geheimen Stagtsrathes 
Niebuhr, wurde ein Geſandter nach Rom ab⸗ 
geordnet, deſſen ausgezeichnete 7 


ganz geelgnet waren, ihm im Auslande jene 


Achtung und jenes Vertrauen zu erwerben, 


deſſen er im Vaterlande in fo hohem Maaße 
und mit Recht genießt. Durch ihn iſt eln 
Vertrag eingeleitet worden, dem Seine Durch⸗ 
laucht der Herr Staats⸗Kanzler, Fäͤrſt von 
Hardenberg, in perſoͤnlicher Anweſenheit zu 
Rom, bie letzte Hand angelegt, und den des 
Koͤniges Mafeſtaͤt nach feinem ganzen Inhalte 
zu genthmigen geruhet haben. Zufolge dieſer 
Uebereinkunft erhält die katboliſche Kirche des 
preuſſiſchen Staates zwei Erzbisthümer und 
ſechs Bisthuͤmer: namlich, das Erzbisthum 
Köln mit den Bisthuͤmern Muͤnſter, Trier und 
Paderborn in den weſtlichen, und das Erzbis⸗ 
thum Gneſen und Poſen mit den Bisthuͤmern 
Breslau, Ermeland und Cuſm in den oͤſtlichen 
Proviszen. Die Bisthuͤmer Breslau und 
Ermeland genoſſen bisher die Freiheit von erz⸗ 
biſchoͤflicher Obhut; dieſer Vorzug iſt ihnen 
erhalten. — Culm bleibt in bisher beſtandener 
Metropolitan⸗Verbindung mit Gneſen, Trier, 
Muͤnſter und Paderborn bilden den erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Sprengel von Coͤln. Dieſes Erzbis⸗ 
them, uralten Namens, it nicht von neuem 
gebildet, denn es hatte dieſſeit des Rheines zu 
beſtehen nicht aufgehoͤrt; es iſt feinen ur⸗ 
fpzünglichen, uͤberrheiaiſchen Angehörigen zu⸗ 
rüdgegeben, und feiner ehrwuͤrdigen Cathe⸗ 
drale zu Coͤln, dieſem Denkmale deutſcher 
Größe ln Kunſt und Froͤmmigkeit, dieſer Ru⸗ 
heſtaͤtte heiliger Trophaͤen.“) Folge dieſer 
Maaßregel war die Aufloͤſung des Bisthumes 
Aachen, einer Schoͤpfung des franzoͤſiſchen 
Conkordats von 1801, aus Trümmern der Erz⸗ 
ſtiſter Coͤln und Trier errichtet, In ehrender 
Erinnerung an die Grabſtaͤtte Carls des Gro⸗ 


) Kaiſer Friedrich Rothbarth' übergab, nach der Er⸗ 
eberung von Mailand, die dort aufbewahrten Ges 
beine der heiligen drei Könige, dem Erzbiſchofe 
von Coͤln zur Aufbewahrung in ſeiner Domkirche, 
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bischöflichen Amtes, elnes weſentlichen Theiles fert ff, auch nach dem eln ſeimmigen Vun ſche 
ihrer Verfaſſüng, ſchlen bedroht, indem dle 


Ben und an den Krönungs⸗ Stuhl ſo bleler le heute früh z ß Uhr 


Kalſer und Könige von Deutſchland, 
Collegiat Stift am Dome zu Aachen beſtehen. 
Das kleine, aus einer Neichsabtel geblldete 
Hochſtift Corvei erliſcht, aber erſt mit dem To⸗ 
de feines ſetzigen Fuͤrſtbiſchofs. — Muͤnſter, 
Paderborn, Stähle von mehr als tau ſendjaͤh⸗ 
riger Dauer, find der 5 | 
widmeten und der Geſchichte kuͤnſtiger Zeiten 
erholten. Gleiche Rückſichten der Achtung fuͤr 
das Beſtehende und der Ehrfurcht fuͤr ge⸗ 
ſchichtlich⸗große Erinnerung, erhlelten der 
Stadt Gueſen 0 
rühmten Erzbisthume dieſes Namens Daſeyn 
und Wurde, in der Vereinigunz mit Poſen, 
nachdem der bei weitem groͤßere Theil des erz⸗ 
biſchoͤflichen Sprengels im Koͤnigreiche Polen 
abgetrennt worden war. Die unter einem 
Oberhirten vereinigten Sprengel behalten jez 
der fein Domſtift; fo wird das Grab des hei⸗ 
ligen Adelbert zu Gneſen, dleſes Apoſtels von 
Preußen, gebührender Ehre nicht ermangeſn. 
Der biſchoͤfliche Sitz von Culm wird nach der 
Abtei Pelplin, in die Mitte der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinz verlegt, wo die ſchoͤnſſe Kirche 
des Landes, ein Gebaͤude an Umfing und Adel 
der Formen mit den erſten Cathedralen wett⸗ 
eifernd, ihn aufnimmt. 

Alt gewohnte Verhaͤltniſſe haben die Graf⸗ 
ſchaft Glatz und einen kleinen Thell von Ober⸗ 
Schleſten, unter oͤſterreichlſche Prälaten ge⸗ 
ſtellt, unter die Erzbiſchoͤfe von Prag und Ol⸗ 
muͤtz; ſo wle umgekehrt der Biſchof ven Bres⸗ 
lau, feinem Hirten⸗ Stab uber Oeſterreichiſch 
Schleſien ausſtreckt. Bei den freundſchaſt⸗ 
lichen. Verhaͤltniſſen belder Höfe und Voͤlker, 

war keine Anfoderung da, dleſe Verbindung zu 
loͤſen; alle übrige Theile der Monarchie ſind 
der Verbindung mit fremden 
Biſchoͤfen enthoben. ; 
2 (Der Beſchluß folgt.) 
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Bei ihrer ſchnellen Abreiſe nach Stollberg 
am Harze empfehlen ſich Verwandten und 
Freunden zum guͤtigen Andenken. 

Liegnitz den 17 ten 1 ers N 5 
5 eegewaldt, nebſt ſeiner Fran 
7 geb. Grüttner. 


wird ein 


Ergebenhett ihrer Einge⸗ 


ihr Heiligthum, und dem be⸗ 


Erzbiſchoͤfen und 


gluͤcklich erfolgte 
Entbindung feiner Frau, gebornen Geh 7 
von Reichen bach⸗Zeſſel, von einem ger 
ſunden Sohne, meldet unter Verbittung der 
Gluͤckwuͤnſche ganz ergebenſt. Goͤrbitſch in 
der Neumark den 8. Auguſt 1821. 8 2 1 5 
audi. 


Der General-Lieutenant von 
Ole heute früh erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen gebe mir hiermit Ehre allen Freunden und 
Bekannten anzuzeigen. x 
v. Kurſſell, Meier v. d. Armee. 
Plohmüuͤtle den 11. Auguſt 1821: >; 


Die am ı5ten d. M. zu Neiſſe erfolgte gläck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem Kna⸗ 
ben beehre ich mich allen meinen Verwandten 

und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 17. Auguſt 1821. 5 
b. Grevenitz, Major und Brigadier. 


Heute Nachmittag um halb 6 Uhr ging mein 
theurer Gatte, unſer treuer innig. lebter 
Bater, umgeben von dem Kreiſe feiner hier 
anweſenden Kinder und Enkel, im feſten un⸗ 
erfchütterlichen Glauben, helm zu feinem Er⸗ 
loͤſer. Sanſt loͤſete der Tod die Bande feines 
Lebens, und endete feine thatenreiche Lauf⸗ 
bahn hienſeden in dem ehrenwerthen Alter von 
80 Jahren. Unvergeßlich lebt fein theures An⸗ 
denken in unſern Herzen, und wor erfüllen mit 
inniger Betruͤbniß die traurige Pflicht, Ver⸗ 
wandte und Freunde hiervon gehorſamſt zu be⸗ 
nachrichtigen. f Br 
Dirsdorff den ır, Augufl 1821. 0 
Die verwittwete Gräfin v. Pfeil, ge 
borne Reichsgraͤfn v. Shwerin, 
nebſt ſaͤmmtlichen Kindern, Eukeln 
und Urenkeln des Verſtorbenen. 


F. Z. O. 2. 21. VIII. x Ro III. 
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Als milden Beltrag zur Unterſtͤtzung der Ab⸗ 
ebrannten zu Lyk im Preuß. Lichauen haben 

120 bet mir abgegeben: 
Eine Ungenaunte 1 Sar. Court. E. F. G. 
20 Sgr. Ert. W. G. Korn. 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilh. Gotrl. Born 
In ARE Buchhandlung, iſt zu haben: g . 
Muͤchler, K., Anekdoten⸗Almanach auf das Jahr 1822. Mit einem Kupfer. 16. Berlin. 
Geheſtet 3 Me Rthlr. 10 Sgr. 
Küſter, S. E. G., Jeſus Chriſtus der Sohn Gottes; in feinem Leben auf Erden dargeſtellt. 
Zum Gebrauch für Schulen und zugleich zur häuslichen Erbauung. ate Auflage. 8. 


* 


Berlin. N Su ® 15 Sgr⸗ 
Hacker, I G. A., religioͤſe Amtsreden, in Auszügen und vollſtaͤndig. ste 3 8. 
20 gr. 


Ke pzig. f . 
Mahn, E. A. P., Über die Modalitaͤt des orientaliſchen Studiums nach den Forderniſſen der 
gegenwaͤrtigen Zeit. 8. Sulzbach. 8 10 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 16. Auguſt 18a1. 
weitzen 2 Kthlr. 20 Sgr. 7 D'. — 2 Kthlr. 14 Sgr. 10 D'. — 2 Kthlr. 9 Sgr. 2 D. 
Roggen 1 Ahle. 3 Sgr. 5 D'. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 10 D. — 1 Kthlr. 2 Sge. 3 D'. 
Gerſte ⸗Ktblr. 29 Sgr. HD. — ⸗Fthlr. 23 Sgr. 5 D'. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 10 D. 
Hafer ⸗Kthlr. 20 Sgr. 3 D'. — ⸗Kthlr. 19 Sgr. 8 D'. — > Rihlr. 19 Sgr. 1 D'. 
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(Bekanntmachung.) Hierdurch wird bekannt gemacht: daß, zur Bequem⸗ 
lichkeit eines reiſenden Publikums, die Straße von Hunern nach Wende, gegen 
Erlegung eines Extra⸗Bruͤckenzolls bei der Brauerey zu Prot ſch von 1 Sgr, Nomi⸗ 
nal⸗Münze pro Pferd ohne Ausnahme, geladen oder frei, hin oder her, durch die 
Mühle nach der Fleiſcherey in Weyde von heute an zu paſſiren iſt. Dominium 
Protſch, den raten Auguſt 1821. i 
(Wohlthätigkeit.) Zum Bau der Eilftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche find ſeit dem 
aoſten July bei mir abgegeben worden: 1) von Herrn B. 4 Rthle. Ct; a2) von Herrn NM. 
sc Ahle, N. Muͤnze. — Segen über Alle, welche mit eigener Aufopferung ihren durch das 

efühl der Gegenwart gebeugten Mitchritten einen Ort bereiten helfen, wo ſie durch alle 
ßeren Umgebungen aufgefordert werden, ſich ihrer hoͤhern Hoffnungen zu freuen. 

5 = Schepp, Paſtor. 

(Wohlthatigkeit.) Für die abgebrannte Stadt Lyk iſt ferner bei mir eingegans 

en: unter der Aufſcheift: Tamodur trouve ınoven 2 Rthlr. Ct.; von Z. aus Warmbrunn 

2 Saͤchſiſche Caſſen⸗Billets; ein drittes fiir die hieſige Bibeigeſellſchaft; von Hrn. Kauf⸗ 
mann II. 1 Rthlr. Ct. Breslau den 14. Auguſt 1821. Pr. Rahn. 


Bekanntmachung wegen Verdlugung der Brenn- und Beleuchtungs⸗ 
Materialien ıc. in den Garniſon⸗Staͤdten.) Es ſoll die Lieftrung des Brennholzes, 
der Lichte, des raffigirten Ruͤb⸗Oels, des Dachtgarns, Strohes und Heues zum Ausſtopfen 
der Matratzen, des Papiers, der Federn und Dinte für die Wachen, fir die in nachſtehendem 
Werzeichniß aufsefuͤhrten Garniſon⸗Staͤdte auf das Jahr 1822 dem Mindeſtforbernden in 
Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Licitatlons⸗Termlu auf den sten September c, 
Mittwochs Vormittags um 9 Uhr im Koͤnigl. Regierungs Gebaͤude anberaumt worden 
ſiſt. — Indem Lieferungslufttge hierzu eingeladen werden, jo wird unter Vorbehalt der im 
Termin bekannt zu machenden naͤheren Bedingungen, vor ufig bemerkt, daß, wenn gleich in 
dem benannten Verzeichne ein Bedarfs⸗Quantum verſchiedener Gegenſtaͤnde angegeben iſt, 
ſolches doch nur zur ungefaͤhren Ueberſicht dient, und die kieferung nach dem wirklichen Der 
buͤrfniß, welches ſich nach der ſtaͤrkeren oder ſchwaͤcheren Garniſon richtet, ohne daß wegen 
zines geringeren Bedarfs eine Entſchaͤdigung gefordert werden kann, geſchehen, und daher 
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auch zur Sicherstellung des Bedüͤrfuſſſes eine angemeſſene Caution geſtellt werden muß. 
Breslau den 18. July 1821. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 
ER ER Nachweiſung 5 
bes ungefähren Bedarfs an Brenn⸗ und Beleuchtungs materialien, ferner an Stroh, Hen, 
Papier, Federn und Dinte für die verſchiedenen Garniſon-Anſtalten des hiefigen 
Regierungs⸗ Bezirks. Pro 1822. 2 


— — — —— — — —— EEE 
Benennung Tease d Ei Heul Papler n sa 
der Städte. guſter Pfund! Er Pfund Pfund. Schock] Ctr. Riß Buch! Stück [ Quart! 

1 —a288— — — 2 — — — 

1) Breslau ⸗⸗ # — — 26 229 [280210 — 1300 | 42 

2) Brig #5» 4 760 40 10 88 — 8 10] 500 | 18 

3) Frankenſt in 7 82 63 3 2 Re RE 82 

S 5 — 8 615 35014 10 98851 

501 Schweidnitz⸗⸗ 560 90 12 90 — 710 550 15 

50 Ciiberderg » > = 75 I ıs | zı 3071 — 56 I 5 

7) Bernſtodt⸗ > 29 84 — 1 

8) Guhrau⸗⸗ 20 68 ii A SER RES 2 

9) Habelſchwerdt⸗ — — 2 . . 

100 Herryſtadt⸗⸗ 29 1321 1 86 — — 1- 1 —— 1 — I — 

150 Muͤnſterberg⸗ 25 1401 8 — e . 

12) Namslau 7 7 29 132 1 47 — [ — -[ — T> 

13, [Dels⸗ ⸗ >» 32 109 1 47 — ——1—1— 1 — — 

14)1 Ohlau = 7 + 29 109 1 47 — — 41 — 1 — 

18) Winzig⸗⸗ 291091 1 | 47 — — —.— 

16) Wehlau - + + 32 [ 109 ı | 47 I — — 1—-1-1—-1.—- —— 
1 Summaſ 1656 24190 [166 | 13 l 112 1 433 137167 10 J 4014 | 17 


(Bekanntma chung.) In dem zum Verkauf des fuͤr Koͤnigliche Rechnung ausgearbel⸗ 
teten Stabholzes in den Forſt⸗Inſpectionen Stoberau und Wohlau, auf den 12. September 
d. J. Vormittags um 9 Uhr, auf dem hleſigen Königlichen Reglerungs⸗Hauſe angeſetzten 
Termine, ſollen auch 250 Stück abſtaͤndiger Eichen im Walddiſtritt Hammer, Forſtreviers 
Beieſche, Forſt⸗Inſpection Hammer, zur Ausarbeitung des Stabholzes, oͤffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Kaufluſtige, welche Stabholz für ihre Rechnung ausarbeiten zu 
laſſen wuͤnſchen, werden zu dieſem Licitatlons⸗Termine eingeladen, und konnen die Verkaufs⸗ 
Bedingungen in unſerer Domainen⸗ und Forſt⸗ Regiſtratur eingeſehen werden. Der Zuſchlag 
auf das Meiſtgebot, wird unſerer Genehmigung vorbehalten. Breslau den 4. Auguf 1821. 

5 f ; Koͤnigl. Preuß. Regterung. Zweite Abtheilung. 


(Bekanntmachung, betreffend den Verkauf von Staabholjz in Oppeln.) Es 
ſoll eine auf den Oder ⸗ Ablagen bei Groß » Döbern und Schimnktz Oppelner Kreiſes 
ſteh ende Quantitat eichenes Staabholz, und zwar: auf erſterer 8 Rinken ı Schock 4 Stäbe 
Kronengut, 2 Rinken 19 Stäbe Wrakke, und auf letzterer 22 Rinken 2 Schock 46 Stäbe 
Kronengut, 3 Rinken 1 Swock 52 Stäbe Wrakke, in dem Geſchaͤfts⸗Hauſe der u terzeſchneten 


Regierung oͤffentlich verſteigert werden; wozu ein Termin auf den ızten Sep tember d. J., 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bie 6 uhr, anbe⸗ 


raumt worde it. Kaufluſtige werden daher eingela ven: fo in dieſem Termine hier ein zufin⸗ 


den, ftir Gebot abzugeben, und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Das Holz kan“ von den 
Kauflust gen vorher in Augenſchein genommen werden, und wird die Bekanntmachung der 
Bedingungen im Termine erfolgen. Oppeln den 1. Auguſt 1821. a 

8 Königliche Regierung II. Abtheilung. 
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227 (BSetan nem ach ung.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieftger 


Haupt: und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des Joh. Gottfr. Weiß das ihnen zugehörige Haus No. 755 auf der Carlsgaſſe, 
welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aus haͤngenden Proclama einzufr- 


benden Taxe zu 5 pro Cent auf 19349 Nthlr. und zu 6 pro Cent auf 1616 Rthlr. abgeſchatzt 


iR, oͤffentlich verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 6 Mona⸗ 
ten in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 22ſten Mai a. c. und den 24 ſten Juli a. e, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ayſten September Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rode II. in unſerem Partheſenzimmer in 
Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehene Nan⸗ 
Datarien, aus ber Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſaricu zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Sudhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthaſter Wider ſruch von den 
Antereffenten eirklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Abjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen werde. Gegeben Breslau den 30. May 1821. g 
Director und Juſtiz-Rathe des Königlichen Stadt Gerichts. 

(Verkauf von Mühlen⸗Geräthſchaften.) Nachdem das Superinventarium in 
den bieſigen 5 Caͤmmerel⸗Mahlmuͤhlen auf einen beſtimmten Juß geſetzt worden, ſo iſt eine 
bedeutende Anzahl von Mählengerathſchafzen und Materialien allerlei Art, von Holz und 
Etlſen, theils neue, A gebrauchte, übrig geklieben,. mit deren Verkauf aus freier Hand 
wir eine dazu ernannte Commiſſion beauftragt haben. Wir machen ſolches hiermit bekannt, 
und fordern Kaufluſtige auf, ſich, fie mögen viel oder wenig zu kaufen wünſchen, dieſerhalb 
an den Herrn Stadt⸗Bau⸗Inſpector Dſchech, im Schmidt Timmlerſchen Hauſe ohnweit 

dem Sandthore wohnhaft, zu wenden. Breslau den 8. August 1821. 
Zum Maglſtrat hieſiger Haupt- und Reſibenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Baͤͤrger⸗ 

5 5 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(Pferde⸗Verkauf.) Es ſollen drei zum Königl. Dienſt unbrauchbere Armer⸗Geus⸗ 
d'armen⸗Pferde fünftiges Donnerſtag als den 23ſten d. M., Vormittags um o ler, auf 
dem Mariz⸗Magdalenen⸗Kirchhofe meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Uingend Cou⸗ 
rant verkauft werden, welches hierdurch öffentlich belaunt gemacht wird. Breslau den 
17ten Auguſt 1821, a v. Graurock, 2 

= Hauptm. u. Gen.⸗Adjut. bei dem Gen. Commando des 6. Armet⸗Corps. 

(Subhaſtatkon.) Von dem Koͤnigl. Gericht zu di. Claren in Breslau ſind der 25ſte 
Juni c., zoſte Auguſt c., peremtorie ober der ste November c. Vormittags um 
9 Uhr als Termini licitationis auf den Fundum des weil. bürgerlichen Erbbeſitzer und Toͤ⸗ 
pfermeiſters Johann Goldbach sub No. 102, zur Tſchepplne, welcher auf 8990 Aıhir, 

Cour. à 5 pro Heut abgeſchaͤtzt iſt, im Wege der freiwilligen Subhaſtatten angeſetzt worden, 
wozu Kaufluſtige zu Abgebung ihres Gebots vorgeladeß werden. Wobei auch die unbekennten, 
aus dem Hypotheken⸗Buche nicht conſtirende Real⸗Praͤtendenten mit vorgeladen werden, ihre 
Anſpeuͤche ſpaͤteſtens bis zum letzten Licitations⸗Fermine dem Gericht anzuzeigen oder zu ge⸗ 
wärtigen, daß ſie nach erfolgter Adjudication damit gegen den neuen Befiger, und in fo weit 
fie quäft, Fundum beereffen, nicht weiter werden gehört werden. Und wird überdies noch in 
ſehung der eingetragenen Gläubiger die Warnung nach §. 35. Lit. 52. Th. l. der Ger. 
Ordnung ihre Anwendung finden, daß im Fall des Außenbleibens dem Pluslicitanten nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤ⸗ 
ſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen, als auch der leer aus gehenden Forderungen, und zwar 
letztere ohne Production der Juſtrumente werden verfüge werde. Preslau den 3. Apr 821. 
n Ei u eu Koͤnigl. Gericht ad St, Claram. Homuth. 
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Beilage zu No. 9). der privilegirten Schleſ en Zeitung 
EP (Vom 18. Auguſt 182 1.) a 5 as 
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(Berlornes Kind.) Es hat ſich vor ohngefaͤhr 5 Wochen die 14 Jahr alte, taub⸗ 
mme Tochter des Bauers Gottfr. Jaͤckel, Namens Anng Ro na, von Jindel Bresl. 
Kreiſes, entfernt, und alle Nachforſchungen, fie wledtr zu finden, ſind bisher vergebens ge⸗ 
weſen. Bekleidet war ſolche mit einer grau tuchnen Jacke, elnem rothſtrelfigen Node, einem 
rothen oder auch blauen Tuͤchel, und einer runden ſtreifigen Kommode. Ste iſt zart gewach⸗ 
fen, klar von Geſicht, und ganz gefundem Körperbau. — Sollte Jemand über deren bers 
maligen Aufenthalt Auskunft zu geben vermögen, fo wird hiemit dienſtlich erſucht, bie dies⸗ 
fallſige Anzeige anherd ins Koͤnigl. Landraͤthl. Aut zu machen. Breslau den 15. Auguſt 1827. 

2 1 ’ Der Königl, Preuß. Landrath. Graf von Koͤnigsdorff. 
(Gefundener Le ichn am.) Am ıgten diefes Monats wurde in dem hieſigen ſogenann⸗ 
ten Kloſterwalbe al dem Ufer des Oderſtromes in einem Weidicht ein aufgeſchwommener Leich⸗ 
nam weiblichen Geſchlechts, mittlerer Statur, mit einem kattunen, roͤthlich gepuͤnkten, ſchon 
fehr zerriſſenen, mit vielen Flecken ſetzten Leibkleide, einem flaͤchſenen Hemde, ohne Unter⸗ 


rock, mit Zwlrn⸗Struͤmpfen und Schnuͤr⸗Schuhen bekleidet, ohne Kopf⸗Bedeckung, und ohne 


Halsband, deſſen Haare lichtbraun zu ſeyn ſchienen, aufgefunden. Eine nähere Beſchreibung 
deſſelben war wegen der ſchon im hoͤcbſten Grade eingetretenen Faͤulniß nicht moͤg ich, und 
bringen wir, da bie Perſon deſſelben unbekannt iſt, dieſen Vorfall hiermit zur öffentlichen: 
Kenntulß. Leubus den ıgten July 1821. 
. Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubußer Stifts⸗ Güter. 
(EbictalsEltation.) Das von Uthmannſche Gerichts-Amt von Ober⸗Mahliau ladet 
den Landwehrmann Carl Lindner, aus Buckowine Oelsniſchen Kreiſes gebuͤrtig, welcher im 
Jahre 1813 üuter der ıften Compagnie aten Bataillons des „een Schleſiſchen Landwehr⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimenes mit in Krieg gegen Frankreich marſchirt, auf dem Mar ſche durch Boͤhmen 
nach Sachſen bei Prag krankheitshalber in ein fliegendes kazareth gebracht, und ſeit ſeinem 
Aus marſch keine Nachricht von ſich gegeben hat, auf den Antrag feiner Ehefrau Anna Roſina 
gebornen Klipp eln hierdurch dergeſtalt vor, binnen 3 Monaten von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalte Nachricht zu geben, und in ſeine Heimath zuruͤck zu kehren, insbeſondere aber in dem 
Prajudickal⸗Termine den zyten September dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Juftitiario in Trrbnig zu erſcheinen, bei ſeinem Außenbleiben aber zu 
gewaͤrtigen, daß er wird für todt erklaͤrt, und feiner Frau die anderweitige Verheirathung 
wird nachgelaſſen werden. Trebnitz den aten Juny 1821. i 
Das Gerichts Amt von Ober⸗Mahliau. Shirp 
(Aufgehobene Guͤtergemelnſchaft.) In dem zwiſchen dem Kram ſta ſchen 
Handlungs Aſſocke Kaufmann Herrn Chrifttan Gottlieb Meyer, und feiner Braut Frau 
Koufmann Helene verwirtweten Kramſta geb. Zimmer, unterm aten, July c. gerichtlich 
ertichteten und verlautbarten Ehe⸗ und Erbvertrage iſt die ſonſt nach hieſigen Orts⸗Statuten 
binnen Jahr und Tag nuch der Trauung unter Eheleuten Statt findende Huͤtergemeinſchaft, 
ſo wie dle Gemzeinſchaft dis Erwerbes unter beiden Contrahenten, aufgehoben worden, welches 
hiemit Öfen. lich zur Nachachtung bekannt gemacht wird. Freyburg den zten July 1821. 
f Koͤniglich Preußiſches Stadt: Gericht. 


( Muͤͤhle⸗ Anlage.) Der Halbbauer Woitek David zu Wres ke Sppelnſchen Kreſſes 
beabſichtigt, an dem bei feinen Gründſtuͤcken vorbeiführenden Feldgraben eine eingaͤngige ober⸗ 


ſchlaͤchtige Mahlmühle anzul, gen. Indem ich dies zur allgemeinen Kenntniß bringe, fordere 
ich diejenigen auf, welche gegen dieſe Anlage Einſpruͤche zu machen haben, ſolche binnen Acht 
Wochen, von heute ab, bei dem Unterzeichneten anzumelden. Oppeln den gten Auguſt 1821. 
By . De. Reid: Landrath⸗ v., Marfch all. 
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(Bekanntmachung.) In Gemäß heit des neuen Thellungs⸗Reglements vom 7. Juny 
1821, H. 10, wird blerdurch allen zur Lehns⸗ und Fibeicommiß - Folge bei dem Hochreichs⸗ 
graͤflichen Majorate der Herrſchaft Fuͤrſtenſtein Berechtigten bekannt gemacht, daß auf 
Antrag der Bauerſchaft des dorthin gehörigen Dorfes Zirlau bei Freyburg unterm Fürſten⸗ 
ſtein die Aufheburg des Dominial⸗Schaaftriebes daſelbſt eingeleitet worden, und das Noͤthige 
in termino den zten September 9 Uhr zu Freyburg im Gaſthofe zum rothen Hirſch 
verhandelt werden ſoll. Schweldnitz den 22. July 3821. 2 
Die Koͤnigliche Kreis⸗Theilungs⸗Commiſſton. Langenmayr. 
(Verkaͤufliche oder zu verpachtende Branntweinbrennerey.) Nach hohem 
Befehl Einer Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung ſoll die Ende des kommenden Monats vacht⸗ 
los werdende, vor der Stadt belegene Rentamtliche Brau ntweinbrennerey im Wege der Sffents 
lichen Licitation verkauft, oder resp. auf Erb- oder Zeitpacht, und letztern Falls auf 3 Jahre, 
aus gethan werden. Der diesfaͤllige Bietungs⸗Lermin ſteht auf den zten September c., 
von früh e Uhr ao, im hieſigen Kreis⸗Steuer⸗ und Rentamtlichen Locale feſt; und indem 
wir cautionofähige Kauf und Pachtluſtige zu dieſem Behuf einladen, geben wir zur vorlänfis 
gen Kenntuiß, daß die Bedingungen und der zum Grunde zu legende Anſchlag 14 Tage vor 


dem Licitattons⸗Termine bei uns eingeſehen werden konnen „Strehlen am Sten Auguſt 1821 


Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Amt. 
(Verkäufl. Einnehmer⸗Haus) Auf Verfügung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung 
zu Breslau, fol das alte, an der Kohlenſtraße zu Wiltſchtkau Neumarktſchen Kreiſes gele⸗ 
gene Wegegeld⸗Eiunehmer Haus, nebſt Hof und Gartenfleck, im Wege der öffentlichen kicita⸗ 
Dion verkauft werden. Es iſt dazu Termin auf den 7ten September c. a Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr in loco Wlltſchkau vor unterzeichnetem Koͤnigl. Landraͤthl. Officio ange⸗ 
ſetzt worden, und werben Kaufluſtige eingeladen, ſich daſelbſt einzufigden. Die näheren Bez 
dingungen find in der Landraͤthl. Kanzlei in Neumarkt einzuſehen. Neumarkt den ısten Aus 
guſt 1821. Koͤnigl. Preuß. Landraͤthl. Officium. v. Debſchitz. 
(Subhaſtat ion.) Grottkau den 11. Auguſt 1821. Auf Antrag der Bauer Reichert⸗ 
ſchen Vormundſchaft zu Herzogwaldau, ſoll das dem im Irrenhauſe zu Brieg ſich befindenden 
Bauer Johann Chriſtoph Reichert eigenthümlich zuſtehende, zu Herzogwaldau sub Nro. 39. 
belegene 13huͤbige, und auf 908 Rihlr. 18 Gr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzte Bauergut meiſt⸗ 
und beſtbietend verkauft werden. Zu dieſem Verkaufe ſteht ein einziger peremtori cher Leita⸗ 
tions⸗Termin auf den ısten November 1821 an. Beſitz⸗ und zahlungsfahtge Kauf⸗ 
Liebhaber werden daher hierdurch vorgeladen, an dieſem Termine des Vormittags 9 Uhr 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Herzogwaldau zu erſcheinen, ihre Gebote zum Prototoll 
zu geben, und den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der Vormundſchaft zu gewaͤrtigen. 
Die Taxe und Kaufbedingungen find in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts einzu⸗ 
ſehen. s Das Herzogwaldauer Gerichts- Amt. vv. Roſalnsky. 
N (Subhaſtatlon.) Das in der Stadt Ottmachau am Ringe gelegene, mit Nro. 3x. 
bezeichnete, maſſiv erbaute, brauberechtigte Haus, nebſt der darauf haftenden Apotheker⸗Ge⸗ 
rechtigteit, wird auf den Antrag des Beſſtzers, Apothekers Herro Joſeph Weiß, freſwillig 
um öffentlichen Verkauf geſtellt, und iſt dazu ein einziger Termin auf den Sten October e. 
Betas au 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, wozu Kaufluſtige und 
Jahlungsfaͤhige eingeladen werden. Ottmachau den sten August 1821. 
5 N Königlich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


(Verkͤufliche Grundſtüͤcke.) Ein ſeit einigen Jahren ganz maſſiv und neu erbauter > 


Gaſthof, der außer einem großen ſehr ſchoͤnen Salon mit zwei Neben: Stuben und Billard 
noch s andere Zimmer enthält, mut einer vollſtaͤndigen gut und neu eingerichteten Brennerey 
von 2 Topfen und Schlangen⸗Noͤhren nebſt fließendem Waſſer ver ſehen iſt, zu dem Sauung 
auf 15 Pferde, Wagen⸗Schuppen, Tenne, ein großer Kuͤchen⸗ und Obſt Garten nebſt Garten⸗ 
Haus mit 2 bewohnbaren Stuben, Kammern und 3 großen Kellern gehören, und zu welchem 


auf Verlangen noch circa 22 Scheffel der beften Aecker gegeben werden koͤnnen, iſt in einer 
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lebhaften Gebirgs⸗Stabt zu einem ſehr billigen Preiſe aus freier Hand zu verkaufen. — Ver⸗ 
ſchledene ſehr preiswuͤrbige Land⸗ und Srets®üter, theils in Ober-, thells in Nieber⸗Schleffen, 
theils im Herzogthum Sachſen gelegen, ſehr ſchoͤne ländliche Beſitzungen, Gaͤrten mit Wohn⸗ 
haͤuſern verſehen, Muͤhlen, und Haͤuſer in hieſtger Stadt, ſind mir ebenfalls zum Verkauf 
übertragen worden; ſie verdienen hinſichtlich ihres gewiſſen Ertrages alle Auſmerkſamkelt, 
und dle daruber von mir zu erhaltende Auskunft wird davon jeden Liebhaber uͤberzeugen. 
Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz in Hirſchberg. 

( Verpachtung.) Da in dem auf den zien July d. J. zur Vererbpachtung der Glas⸗ 
huͤtte bei Jemlitz, zur Standesherrſchaft Muskau gehörig, anberaumt geweſenen Termine 
kein annehmliches Gebot erfolgt iſt; fo ſoll dieſelbe von Michaeli d. J. an auf 6 Jahre in Zeitz 
pacht ausgegeben werden, und wird der Termin hierzu auf den 24ſten September e. 
anberaumt, wozu Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden, und ſoll dem Melſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ſogleich ertheilt werden. Die Bedingungen find hier jederzeit bei der 
unterzeichneten General⸗-Verwaltung zu erſehen. Schloß Muskau den 13. Auguſt 18217 

s | | Generats Verwaltung der Standesherrſchaft. 
(Zu verpachten.) Das Caffeehaus zu Os witz an der Schweden⸗Schanze 
wird auf Michaeli d. J. pachtlos. Pacht⸗Liebhaber konnen das Nahere daſelbſt⸗ 
beim Amtmann Bohn erfahren. i 1 
(Offen werdende Milch pacht.) Das Dominkum Mar ſch witz bei Liſſa, 3 Mei⸗ 
len von Breslau vor dem Nicolai⸗Thore, ſucht Lernuino Michaelis c. einen cautions faͤhigen 
Milchpaͤchter, und koͤnnen ſich Pachtluſtige daſelbſt melden. i - 
(Garten- Verkauf und Capitals⸗Geſuch.) In der Dreilinden⸗Gaſſe vor dem 
Oder⸗ Those, Hausnummer 778, iſt ein Garten zu verkaufen; auch wird ein Capital von 
1200 Nthlrn. zur Erſten Hypothek geſucht. Das Naͤhere hieruͤber bei dem Eigenthuͤmer des 
genannten Hauſes f Ze = Seidel. 
Kaufs Gesuch einer Apotheke.) Es wünscht ein junger Mann in einer Pro- 
Yinzial Stadt Schlesiens eine Apotheke aus {refer Hand zu kaufen. Sollte einer der Herren: 
Besitzer dazu geneigt seyn, so bitteich,. mir Preis und Bedingungen portofrei gelälligsti 
anzuzeigen, Breslau den 14. August 1821. 
g Friedr. Gott. Wiche, goldne Krone am Ringe. 
(Auctions⸗Anzeige.) Montag den 20. Auguſt früh um 9 Uhr und Nachmittags um 
2 Uhr, werde ich auf der Oder⸗Gaſſe im Bergel Nro. 2086. einen Nachlaß, deſtehend in vers 
ſchiedenen Mausles, Betten, Waͤſche, Kleidungsſtͤcken, einigem Süber, Zinn, Kupfer, 
Meſſing und Eiſenwerk, Porzellan und Gläjern, und mehreren andern Sachen, segen 
baare Zahlung in Courant meiſtoletend verſteigern. G Ge 
s S. Piere, eonseffionirtes Auctſons⸗Commiſfarius 
Auction.) Montag den zoſten Auguſt, früh um 9 Uhr und nach Mittag um a: Uhr, 
werde ich auf der Schwelonitzer Gaſſe im Marſtall verſchiedenen Cattun und Tücher,, ferner 
eln Fortepiand mit Orgelzug, ein Klavier, Meubles und Spiegel gegen baare Zahlung ver⸗ 
auctioniren. a 15 Lerner, Auctſons⸗Commiſſartus.“ 
(Schmiede⸗ Handwerkszeug), ganz vollſtändig, iſt billig zu verkaufen beim Braner⸗ i 
meister Sturm zu Schwentnig bei Zobten am Berge. e N ie 
(Anz..) Ein zwar ſchon gebrauchter, aber ſehr guter Wiener Motart⸗Fluͤgell 


von Nußbolz l iſt zu einem ſeyr wohefeilen Preiſe zu verkaufen, fo wie auch neue Flügel, Ess 
werben auch Flug el und Guitarten billig veimiethet bel 2 x ee 
a “Bilyelm Doͤrge, im Pokoyhofe am Zudenplag. 
(eithographle.) Der Steinbildner Kloſe in Önadenfrey: beſitzt die. Adreſſe zum 
Verkauf de: Malreiſchen Zugpreſſe zum vithographnen und Ueberdrucken, und kaun 
ſoiche bei ihm in portofreſen Been in Erfahrung gebracht werden. won 


= 


(Verkäufl. Brent Ol.) Das beſte rafßmirt⸗ Brenn⸗ Oel verkauft), de chr 
Pf. mit. 11 Sgr. N. Münze,, Dar . E. Dittr.j ch 65 Althüßergaſſe in den 3 Korzaͤhren;⸗ g 
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Kntteige Geräucherten Rheln⸗ und Slber⸗Lachs erhlelt mit letzter Yo. — 
EN 90 ändäſche Heringe empfiehlt, ſowohl in kleinen Gebinden, als auch einzeln, 
zu den billigſten Preiſen 2 f Chriſttan Gorelie Muͤller. 
( Welnefſig), beſten franzoͤſiſchen ä! Estragon, und Gruͤnberger zum Einmachen der 
Früchte, im Ganzen und einzeln zum blälgſten Preiſe, offriren ss 
i Jaͤckel K Schneider. 
Anzeige.) Hollaͤnd. Enafter Nro. 2. von ban der Huyſen & Comp. in Amſter dam 
(kein Berl. Fabricat) in braunen Pfund⸗ Paketen a 10 Gr. Ct., in Quantitäten mit Rabatt, 
ferner weſtindiſchen Rollen Cnaſter p. Pfd. 22 Gr. Ct., in dir Rolle 20 Gr., und alten abge⸗ 
legenen Stadtlaͤnder p. Pfd. 8 Gr. Ct. offriren Jaͤckel & Schneider. 


(Geſundbeits⸗Flanelle.) Da ich fo eben eine Partbie von auslaͤndiſchen Hemden⸗ 
oder ſogenannten Geſundheits⸗Flanellen erhalte, fo unterlaſſe ich nicht, dieſes meinen geehrten 
Kunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 18. Auguſt 1821. l 25 

Louis Lohnſtein, Leinwand⸗ Handlung auf dem Salzringe im Haufe des Kauf⸗ 
mann Herrn Schilling, neben der Bude des Poſamentter Herrn Keitſch. 
(Naturgeſchichte.) Der rote Band des Naturfreundes iſt vollendet; dis Fortſetzung 
bleſes Werks wird aber künftig nicht mehr bei Herrn Holäufer, ſondern vom zıten Bande 
an, in der Graß und Barth ſchen Buchdruckerei ausgegeben werden. 
8 st >37 - . F. G. Endler. 
In der Voſſiſchen Buchhandlung in Berlin find fo eben erſchienen und bei Joh. Er. 
‚Born demaͤltern in Breslau zu haben: a En Ar 
Ebrtſoſtomus des heiligen Johannes, ſechs Bücher vom Prieſterthume, uͤberſetzt und mit 
Anmerkungen erläutert von J. Ritter. 8 vo. > 1 Nihlr. 
Eulers, Bernh., Auszug aus feiner vollftaͤndigen Algebra, herausgegeben von J. J. Ebert. 
2 Theile. Dritte Ausgabe. gr. 8. f 1 Ntblr. 8 Gr. 
Geſpraͤche, vier Platoniſche, Menon, Kriton, der erſte Alkibiades, der zweite Alkibiades. 
Deutſch mit Anmerkungen und einem Anhange über die Eilfmauner zu Athen. gr. 8. 
8 1 Rthlr. 
Henderſon Ebenezer, Island, oder Tagebuch feines Aufenthaltes daſelbſt, aus RUN 
llliſchen überfegt von C. F. Franceſon. 2 Thle. gr. 8. 1 Kthlr. 8 Gr. (oder Magazin 
von merkwuͤrdigen neuen Reiſebeſchreibungen 35 ſter Thl.) 
Metke, J. A. E., Lehrbuch der ebnen Trigonometrie, fuͤr di⸗jenigen, welche eine gründe 
liche Anwendung davon machen wollen. Mit einem Kupfer. gr. 8. 12 Gr. 


Zur Michaelis⸗Meſſe erſcheilnt: f 


effe, groͤnlaͤndiſche, oder ſatyriſcht Skizlen von Jea l rl 2 Thle. 
vorn: „8 „ Auflage fche 31 Jean Paul Friedrich Richter. 2 Thle 


Dies die vielen Anfragen betreffend zur Nachricht. x 


Fauͤr Militairſchulen und Akademien, Landcharten⸗Bareaur, Plan- und Situatlous⸗ 
zeichner, Forſt⸗ und Oekonomſe⸗Inſtitut -, kuͤuftige Lands und Feldmeſſer, Gymnaften, it 
fo eben in Chemnitz bei Kretſchmer erſchlenen und an alle Buchhandlungen verſendet worden, 
und bei Joh. Friedr. Korn dem Aeltern zu haben: ö 

925 Vorſchule der mathematlſchen Geographie. 
Ein Lehrbuch ihrer noͤthigen Vorkenntulffe, 
von Dr. Klein. gr. 3. 1821. 1 Nthlr. 23 Sgr. 
Inzelge) Zu Beantwortung mehrerer Anfrogen zeige ich an, daß der neue Abdru 
der es Evangelien vollender ik, und wieder Exemplare a8 Or. zu haben che 
bei 55 Joh. Fr. Korn d. ältern, am großen Ringe. 


Sprache. Das Naͤhere hier 


(Erklärung.) Um Mit deutungen nach Moͤglichkelt vorzubeugen, erklaͤre ich, daß der 
Lehrer am Schuliehrer⸗Seminarium in Oberglogau Herr Ditz das Manuferipr feines dem 
Druck zu überlaſſenden Rechenbuches mir, als einem alten Bekannten, zwar gezeizt, ich aber 
die gefällige Erwähnung meines Urtheils daruber, die der Buch haͤndler Herr Schoene der 
auf einem beſondern Blatte ausgegebenen Praͤnumerattons⸗Einladun; beige uͤgt, keinesweges 
verarlaßt habe: das Herr Schoene, wenn es Noth thut, auf Verlongen gewiß bekraͤ ligen 
wird. Den 16. Auguſt 1821. Krüger, Rauonitus und Domprebiger, 

(Lötterie-Gewin ne.) Bel Zlehung der 35ſten kleinen Lotterie ſind nach⸗ 
ſtehende G. winne bei wir gefallen, als: 1 Gewinn von 15 Rthlen. auf Nro. 279541 
— 2 Gewinne von soo Nthlrn. auf Nro. 27902 324 Gewinne von so Rthlrn. auf 
Nro. 35917 94 48875 491625 — 1 Gewinn von 20 Rthlen. auf Nro. 359425 — 2 Gewinne 
von 10 Kehren. auf Nro. 27941 359265 — 20 Gewinne von 5 Rthlrn. auf Mio. 1225 15351 
58 60 6 70 27912 24 45 64 67 35918 30 33 70 80 85 48878, 96 49165; — 39 Gewinne 
von 4 Nehlrn. auf Nro. 1221 23 24 35 15252 53 55 57 71 77 16643 44 46 50 27404 25 
28 29 37 40 49 561 35903 12 24 31 34 38 43 59 63 72 88 98 36000 48881 86 99. 
Breslau den löten Auguſt 1824. er 3 4 

Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

CRotterie-Gewiunt.) Bei Ziehung der z5ften Röntgl. Preuß. kleinen Lottecie trafen 
in meine Collecte folgende Gewinne, als: 1800 Thaler auf Nie. 296 1; — 188 Thaler auf 
Nro. 16958 27029 und 296371 — 30 Thaler auf Nro. 93015 — 20 Thaler auf Nro. 24607 ; 
2 10 Thaler auf Nro. 13550 1619 35 46 27057 41253 m 41266; — 5 Thaler auf 
Nro. 9368 13333 35 37 49 10817 aı 4 44.47.66 97 27003 6 24 28 38.42 54 56 84 
89 29602 13 28 33 41 43 30300, 41979 75 42920 29 und 429415. — 4 Thaler auf 
No: 9376 78 13543 46 16909 10 T1 16 31 56.57 67 72 74 78 79 80..27001 12 21 27 
35 50 53 65.75 70 8% 86 „1 99 29601 8 18 25 34 36 38 40 47 41252 55 56 60 71 
77 79 42905 10 12 27 45 und 42950. 7 Looſe zur Zöſten Koͤnigl. kleinen Lotterie, nebſt 
bem Geſchäfts⸗Auszuge a⸗ Gr. Courant, für Einheimiſche und Auswärtige, find bei mit zu 

haben. Kroroſchin den late Auguſt 1821. = ; 28 e 
N f A. Gattmann, Koͤniglicher beſtallter Lotterie⸗Einnehmer. 


N F 
an Anzeige. i a x 
R ch gebe mir bie Ehre meinen werthen Freunden und Bekannten, als auch meinen 
aa eſchaͤtzten Abnehmern und einem geehrten Publikum hiermit anzuzeigen, daß ich meine 
Seifenſiederey meinem Sohne Carl Friedrich König übergeben habe, und er diefelbe 
don heute an für feine Rechnung fortſetzen wird. Für das mir ſtets bewieſene gütige ) 
Vertrauen ſage ich meinen aufrichtigſten Dank, und verbinde damit zugleich die ergebene 
Bitte, auch meinen Sohn mit demſelben zu beehren, deſſen wuͤrdig zu machen, der⸗ 
ſelbe ſich ſtets beſtreben wird. Breslau den 15. Auguſt 18217. 
Ehriflieh Gettweld König, Geifenfieder- Wiler. * 
Auf obige Anzeige meines Vaters, beehre ich mich, zu geneigtem Wohlwollen zu ＋ 
* empfehlen, welches ich mir ergedenſt zu erbitten, die Freiheit nehme. 5 
Breslau den ısten Augu 1821. x ＋ 
Carl Friedrich König, SeifenfiedersMeifter, aͤußere Schweidnitzer 


ee 


5 - Gaſſe Nro. 765. 
8 eee ere erer ob eee e 
8 (Nachricht.) Da ich jetzt wieder einige freie Stunden habe, ſo erbiete ich mich hiermit, 
unter billigen Bedingungen, 125 Unterrichte in der engliſchen, italieniſchen und franzoͤſiſchen 
i 


ber bei mir ſelbſt. d 
H. k. Pleßner, Srpachlehrer, Goldenerade⸗Gaſſe Nro. 486. 
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(Anzeige) Von heute an zeige ich in der neuerbauten Bude auf dem Exercierplatze ein 

von mir gearbeltetes f a % r 
5 Modell der Stadt Breslau 

im Umfange von 72 Ellen. Da es mit beſonderm zjährigen Fleiße von mir bearbeitet worden 


iſt, fo darf ich mir wohl ſchmeicheln, den Bewohnern Breslau's eine angenehme Unterhaltung 
dadurch bereitet zu haben und bitte deshalb um zahlreichen Zuſpruch. Der Eintrittspreis iſt 
fuͤr erwachſene Perſonen 6 Gr. Courant; für Kinder unter 14 Jahren die Halfte. Breslau 


den 14. Aug uſt 1821. 8 Theodor Kyber. 
(Neues Stabliſſement.) Ich mache dem hochzuverehrenden Publicum bekannt, 
daß ich mich als Buͤchſenmacher hier etablirt habe. Deshalb bitte ich die Herren Schieß⸗ 
liebhaber ergebenſt um geneigten Zuſpruch, indem ich ſowohl neue Arbeit, als auch alle vor⸗ 
kommende Reparaturen um billige Preiſe verfertigen werde. Meine Wohnung iſt auf der 


Hummerey⸗ und Groſchengaſſen⸗Ecke Nro. 838. C. F. Petri, Buͤchſenmacher. 


(Anzeige.) Meinen geehrten Geschäfts- Freunden zeige ich h erdurch erge- 
benst an, ‘dafs ich den Marcus Beuthner aus meinen Geschäften entlassen habe. 
Djest den 8. August 821. " Louis Schlesinger. 

(Anzeige.) Meine geehrte Geschäfts-Freunde ersuche ich hierdurch, an Nie- 
mand, ohne meine eigenhändige schriftliche Anweisung, Waaren oder Effecten verabfol- 
gen zu lassen, so wie auch-an Niemand Zahlung zu leisten, ohne von mir selbst darüber 
Quittirt zu werden, da ich jedes andere Verfahren nicht anerkennen werde. Ujest den 
8. August 1821. = d 2 gt Loujs Schlesinger. 

Aufforderung.) Da ich die Adminiſtrations Geſchaͤfte der Hochgräfl. von Koͤnigs⸗ 
dorffſchen Güter Bettlern und Lohe Anfang kuͤnftigen Monats abgebe, ſo finde ich 
mich veranlaßt, Jedermann, welcher Anfprüche an die hleſige Wirthſchafts⸗Caſſe zu haben 
vermeynt, aufzufordern, ſich mit dieſen ſeinen Anſpruͤchen bisſzum sten September 
dieſes Jahres zu melden; bis dahin wird jeder rechtliche Anſpruch ohne Weiteres befrie⸗ 
diget, ſpaͤter eingehende Forderungen aber nicht beachtet werden. Bettlern bei Breslau den 
16. Auguſt 1821. Rumpe, Verwalter. 
(Aufferderung.) Den Herrn Johann Lebrecht Schmidt, ter vor mehreren Jah⸗ 


ren hier in Kozmin als Rechtsgelehrter ſich aufgehalten hat, und mit dem ch über wichtige 


Gegenftände zu unterhandeln habe, forder ich hierburch auf, mir feinen jetzigen Aufenthalts⸗ 


ort baldigſt anzuzeigen. Kozmin, im Großherzogthum Poſen, den l2ten Auguſt 1821. 


ER Der Buͤrger Roch Wieczers ki. 
(Aufforderung, und 20 Rthlr. Belohnung.) Es hat ſich Jemand beikommen 
laſſen, meinen fittlichen Charakter durch ein per Poſt befördertes anonymes Schreiben zu vers 
unglimpfen. Ich fordere denſelben daher öffentlich auf, fi ohne Weiteres vor mie zu nen⸗ 
nen, widrigenfalls ich ihn hiermit fuͤr einen ehrlog-bören Menſchen erklaͤre; und ſetze ich dem⸗ 
jenigen, bei Verſchweigung feines Namens, eine Belohnnog von 20 Rthlrn. Courant feft, 
welcher im Stande If, mir dieſen Verlaͤumder nahmhaft zu machen, um ſolchen im Wege 


Rechteus verfolgen zu koͤnnen. Neiſſe den ısten Auguſt 1821. 


Carl Hildebrand Kaufmann. 
(Bekanntmachung.) Am sten July d. J. find in der Stadt Kempen Schildberger 
Kreiſes im Großherzogthum Poſen zwei Bogen Papier Blanco mit der eigenhaͤndigen Unter⸗ 
ſchrift der Unterzeichneten verloren gegangen. Aus einem von dieſen blanc Bogen war unters 
zeichnet Ludwik Wielewieyski. und auf dem andern Francisk. Walewska gebe hrne Trzeiuska; 
auf gedachte Blanco- Bogen war weder Datem noch ſonſt etwas gefchri-ben, Da gedachte 
Blanquets, ungeachtet aller angewendeten Muͤhe, nicht weder gefunden worden, und wir 
alſo beſorgt ſind, damit nicht etwa daraus ein Mißbrauch geſchehe, fo find wir Unterzeich nete 
veranlaßt worden, das Publikum hiervon in Kenntniß zu ſetzen, mit dem Bemer ken: daß alle 
Quittungen, Scheine und ſonſtige Schriften, fie mogen frübern oder ſpaͤtern Deum fuͤhren, 
die blos nur mit Unterſchrift der Unterzeichneten verſehen find, wenn ſolche nicht gerichtlich 


in; 


* 
aufgenommen ſeyn werden, nicht wichtig und von keiner Bedeutung ſind. Dieſes erklaͤren 
wir hiermit. — Da alle moͤgliche Verpflichtungen der Unterzeichneten bis dato entweder durch 
fie ſelbſt eigenhändig niedergeſchrieben, oder offiziell aufgenommen worden: ſo wird ſolches 
kuͤnftig ebenfalls befolgt, folglich alle andere Schriften fuͤr unguͤltig und ohne alle Bedeutung 
betrachtet werden. Dato am gten Auguſt 1821. j 

Fronciska v. Walewska geborne Trzeinska, wohnhaft in Klonowa. 
Ludwik v. Wielewieyski, wohnhaft in Niesꝛojewice. i 
(Verlorne kotterie-Loeſe.) Die halben Looſe Nro. 10020. litt. A., zur ıflen Claſſe, 
und Nro. 38858. lit. Bi, fo wie auch das Viertel⸗Loos Nro. 68320. litt. D., zur aten Claſſe 
A4ſter Lotterir gehoͤrig, Mad verloren worden. Sowohl das Renovatlons-⸗Loos ater Claſſe 


von Nro. 0020., als auch die auf die beiden andern Looſe etwa fallenden Gewinne, koͤnnen 


nur den rechtmäßigen Spielern, deren Namen in meinem Buche eingetragen ſind, ausgezahlt 
werben. x Schreiber. 

(Eine verlorne Huͤhnerhuͤndin wird geſucht.) Eine Vorſtehbuͤndin, brau⸗ 
ner Farbe, wit weißer Abz ichnung um den Hals und weißem Unterleib, 4 Jahr alt, die 


ein Holsband mit Rinken winhat, wo auf dem Halsbende die Buchſtaben C 8. und Hausnum⸗ 


mer 58 5. mit grünem Leber eingenaͤht iſt, iſt ſeit geſtern früh den raten Auguſt vom Hofe 
vorſtehender Hausnummer verloren gegangen. Da dieſe Hündin gewoͤhrt war, nie ohne ihren 
Elgenthuͤmer auch nur ine Stunde abweſend zu bleiben: fo laͤßt es fich vermuthen, daß ſolche 


aufg fangen oder in Verwahrung gehalten wird; und es geſchieht hierdurch die Aufforderung, 


diefe Hündin, die beſonders auch dadurch kenntlich iſt, daß ſie an der rechten Seite durch einen 
Meſſerſchnitt oder beigebrachten Hieb verwundet worden, und die Schramme noch unbehaart 
ißt, allwo fie ſich befindet, frei zu laſſen oder gegen ein Douceur im Hofe gedachten Hauſes 
beim Haus halter abzugeben, mit dem Bemerken, daß dieſe Auf orderung nicht allein hier in 
Breslau, fondern auch außerhalb, falls quaest. Huͤndin aufgegriffen und weggefuͤhrt ſeyn 
foüte, geſchteht, auch daß derjenige von hier oder außerhalb, der die bezeichnete Hinbin bei 
jemand ſehen ſollte und im Hofe angezeigter Hausnummer, am Ringe, dem Eigenthuͤmer 
Nachricht giebt, ein gutes Geſchenk, mit Verſchweigung ſeines Namens, zu gewaͤrtigen hat. 
Breslau den 12. Auguſt 1821. 


(Verlorner Jagdhund.) Ein ganz weißer, großer, flüghäriger Vorſtehhund mit 


einer ungeſtutzten Ruthe, der auf den Namen Walo hört, iſt am uten d. M. auf dem Wege 
von Treſchen bis Breslau verloren gegangen. Der Finder deſſelben wird dringend erſucht, 
ſolchen gegen ein gutes Douceur bei dem Fleiſchermeiſter Hrn. Schachltitz unter den kleinen 
Fleiſchbänken abzugeben. . 

(Engagements ⸗Geſuch.) Ein Hauslehrer wuͤnſcht zu Michaell ein anderweites 
Engagement. Nähere Auskunft giebt Hr. Kriebel, franzoͤſiſcher. Sprachlehrer, woh haft 
auf der Kupferſchmlede⸗Gaſſe Nro. 1942. in der goldenen Kugel. N 5 

(Anerbieten.) Demotſelles, die das Putzmachen zu erlernen wuͤnſchen, koͤnnen 
ſogleich plactrt werden, in der Modenhandlung Nicolaiſtraße neben den 3 Eid en Nro. 297. 
8 (Offener Dienfl.) Ein junger Landwirth, der vor Allem die Beackerung und das 
Kleeseuen gruͤndlich verſteht, und Voriiebe für feine Schaaffucht hegt, kann unter der Adreſſe: 
„An den Gutsherrn zu Kalinowitz bel Groß⸗Strehlitz“ mit Bezug auf die Bewelſe ſei⸗ 
ner Tüchtigkeit ſich meiden, um die Aufſicht über die dortige Wirtyſchaft unter Leitung des 
Gutsherrn gegen ein angemeſſenes Honorar zu übernehmen. Die polulſche Sprache iſt nicht 
nothwendig. 8 

(Di enſtg efuch.) Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Gärtner, welcher der Treiberet, 

Orangerie und Baumzucht, wie auch der Kochpolntfchen ſowohl als der deutſchen Sprache voll⸗ 
koumen mächtig iſt, wuͤnſcht bald oder zu Michaeli in einer anſehnlichen Gärtner ſein Unter⸗ 
kommen. Das Nähere von ihm ſeloſt, vor dem Sandthore über der Schleuße in Nro 5, 

(Dienſtgeſuch.) Ein ſchon it vielen Jahren treu gedienter, bel Veräußerung des 
Guts brodlos gewordener, ſehr rechtlicher Beamter wuͤnſcht eine baldige Wiederauſtellung als 
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Buchfuͤhrer, Rentmeiſter sc. entweder hier oder auf dem Sande zu finden. Auf poſtfrele Au⸗ 
Kaserne = Nähere hieruͤber das Commiſſions⸗Comptoir bel C. Preufch, Altbuͤßer⸗ 
Stra ro. 1071. 5 - * a 

8 (Nelſegelegen beiten.) Sonnabend Abend nach Furſtenſtein, Sonntag nach 
Berlin, und Divrffag nach Wien. Das Naͤhere bei ˖ f 
9 | Mendel Färber, auf der Reuſchengaſſe im rothen Haufe. 

(Zu vermiethen) it eine Weinhandlung (Parterre⸗ Local) auf einer Hauptſtraße, 
welches ſich auch zum Kaffeeſchank und zu jeder andern Handlung eignet, und zu Michaeli zu 
beziehen. Das Nähere beim Herrn Agent Muͤller seu., auf der Windgaſſe im Kretſchmer 

Sonnabendſchen Hauſe. 5 
(Gewoͤlbe zu vermiethen.) Ein Specerey⸗Gewoͤlbe nebſt Wohnung auf der Mat⸗ 
thias⸗Gaſſe vor dem Oder⸗Thore iſt bald oder term. Michaelis c. für einen ſehr billigen Preis 

ER zu; vermiethen. Das Nähere im Fallenberg ſchen Commiſſtons⸗Comptoir, Nicolai Gaffe 

5 zur golbenen Kugel. a 

a (Gewölbe zu vermlethen.) Ein Gewölbe nebſt Schreibſtube, welches ſich zum 

Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗Handel eignet, iſt dieſe Michaeli Veraͤnderungshalber zu ver⸗ 

miethen. Das Nähere darüber iſt beim Kaufmann Rothe auf der Neuſchen⸗Gaſſe im gol⸗ 

denen Hecht zu erfahren. f 2 Fa 

(Zu vermiethen.) Mehrere Abtheilungen von ſchoͤnen trockenen Gewoͤlben, jede mit 

| einer Schreibſtube zu Niederlagen, Engros⸗Haudlungen ꝛc. verſehen, auch Wagenplätze, Stal⸗ 

lungen, Keller, beſonders aber für einen Kleidergändier ein gortheilhafter Plaß im Hausflur, 
ſind zu vermiethen, und das Nähere auf dem Noſchmarkt in Nro. 2024. zu erfahren. 

Zu vermiethen.) Auf einer ſehr belebten Straße ohnweit des Ringes iſt ein Quar⸗ 
tier pon Sechs neu gemalten Zimmern mit allen moglichen Bequemlichkeiten und Zubehoͤr, 
desgleichen ein Logis von 3 Stuben, und ein Logis von 2 Stuben, nebſt Küche, Keller ⸗ und 
Bodengelaß, wie auch ein feuerſicheres Gewoͤlde cuf einer belebten Straße, zu vermiethen. 

Ueber alles ertheil? nahere Nachricht der Agent Müller sen. auf der Windgaſſe. 
(Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen) iſt auf der Schmiedebruͤcke im 
erſten Viertel vom Ringe in Nro. 1820. ber erte Stock, beſtehend in Sechs Stuben, einer 

9 Alcove und allem, was dazu gehort, mit — auch ohne Pierdeſtau und Wagenplug, kann auch 

allenfaus auf Verlangen getheilt werden. Das Nähere davon iſt beim Eigenthuͤmer daſelbſt 

im Gewoͤlbe zu erfragen. ö 5 

(Zu virmiethen.) Auf der Hummerey im Segen Jacobs iſt das Fleiſcher⸗Gewoͤlbe 
nebſt Stube, Bodenkammer und Keller zu vermiethen und zu Michaells zu dezie hen. 

(Vohnungen zu verukethen.) Vor dem Sand und Oder⸗ Thore, dem ruſſiſchen 
Kaiſer gegenüber, find noch in dem neu erbauten Hauſe Nro. 17. und 18. ſchoͤne, helle, ge⸗ 
rüumige und ganz trockene Wohnungen, nebſt Keller, Kammern und Bodengelaß, mit und 
obne Stallun e, zu billige Preiſen zu vermi then und auf Michaclis d. J. zu besuchen. Das 
Naͤhere iſt daſelbſt zu erfragen. 
(Zu vermiethen.) Ene Stube für einen einzelnen Herrn iſt zu vermiethen, und des 

Naͤhere zu er ragen, Neuſche Safe an der Bruͤcke in Nro. 91. zwei Stiegen hoch. 

0 (Zu veruethen.) Ege ſehr freundliche Wohnung an der Promenade ohnweit des⸗ 

Sondthores in der Heiligengeiſt Gaſſe, befishend aus brei Studen nebit Kuͤche und Bod. n⸗ 

gelaß, iſt auf Michgelt zu beziehen in Bro. 1534. 

(Zu vermiethen.) Dim Sandthore neben dem Zollamte im Lum mer ſchen Baͤcker⸗ 
Haufe uf der at: Stack vorue heraus, wie auch 2 und 3 Zimmer, zu vermiethen, bald und auf 
Michgeli zu beziehen. a 


LETTER p — —— — ” 
Dieſe zeitung ouſck eint wöchentlich: dre Mal, montage, mitewous und Zonnabende, im Verlant dv 
Wübem Gotzlieb Naar nen Cuchhanolung, und iſt goch auf allen Aönigl. Poſtamieun zu haben 
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